
BST* Einzelpreis 30 Groschen B .b.b .

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B e zu g sp re is  m it P ostnerfendung:
I G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
1 H a lb jä h r ig  ..................................................  7.30
1 V i e r t e l j ä h r i g .................................................. . 3.75
1 B ezugsgebühren  und E inschaltungsgebühren  
I sind im  v o ra u s  und  po rto fre i zu entrichten.

S ch riftle itu n g  und V e rw a ltu n g : O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrankierte B rie fe  w erden n i c h t  a n ­
genom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( In s e ra te )  w erden d a s  erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B ei W iederholungen  Nachlag. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahm e erfo lg t in  der V e rw a ltu n g  und bei allen  A nzeigen-V erm ittlungen .

Schlug des B la t te s :  D o n u erstag , 4 U hr nachm ittag».

P re ise  bei A bho lung :
G a n z j ä h r i g .............................................S 14 — 1
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7.— 1
V ie r te l j ä h r i g .................................................. . 3.60 1

E in z e lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Bürgerm eis ter  S c h m i t z  sprach im Rundfunk über die 
F  e i e r  d c s  1. M  a  i und führte u. a. a u s :  Ursprünglich 
wurde am  A nfang  des M a im o n a te s  in W ien  ein Fest des 
F rü h l in g s ,  des Beginnes der schöneren Jah resze i t  gefeiert. 
D a s  ist guter, a l te r  W iener Brauch gewesen. S e i t  1889 
w urde der 1. M a i  zum D em onstra tionstag  fü r  sozialpoli­
tische Forderungen . N u n  ist auch Las vorüber. Die Zeit 
des F rü h l in g s  ist u n s  Heuer S y m b o l für den B eg inn  einer 
schöneren Zeit im staatlichen und gesellschaftlichen Leben 
unseres V ater landes .  D er  erste M a i  soll der T a g  des 
neuen Österreich sein, dem die Kinder, also das  Volk von 
morgen, die S tän d e ,  also d as  Volk von heute, huldigen. 
E inem  kurzen Festspiel im S ta d io n  folgt der Einzug des 
B ürgerm eis ters  und der Vizebürgermeister, dann  eine A n ­
sprache des Bürgerm eis ters  und hieraus der Einzug des 
Chronisten. Dieser liest a u s  dem Buch der glorreichen Ge­
schichte Österreichs. Die Heldenehrung klingt a u s ,  der C h ro ­
nist wirst den M a n te l  ab  und leitet a l s  J ü n g l in g  die M e ­
lodien der Kinder. B uben  und M äd e l  sprechen das  T r e u ­
gelöbnis, der Bundeskanzler spricht. N achmittags erfolgt 
der Zug der S tän d e  vorbei a m  R a th a u s ,  wo ihre Sprecher 
vor der E h ren tr ibü ne  huldigen. U ra lte  Z unftm agen  be­
gleiten den Zug der S tän d e .  M a n  hat Bedenken geäußert, 
ob ein Blumenkorso zeitgemäß sei. E s  handelt sich gar  
nicht da rum , mit P ru n k  des Reichtums zu protzen, es gibt 
nicht mehr so viel Reichtum wie einst, es handelt sich viel­
mehr darum , die berechtigte herzliche Freude über das  A uf­
kommen einer schöneren und besseren Zukunft der H eim at­
stadt und des V ate r landes  in der Schönheit geschmackvollen 
Blumenschmuckes zum Ausdruck zu bringen.

*
B ei der steiermärkischen B a u e r n k u n d g e b u n g  in 

G r a z  hielt Bundeskanzler D r. D o l l f u ß  eine Rede, in 
der er u. a .  mitteilte, daß er die Besprechungen mit dem 
V undesführe r  des Heimatschutzes, S t a r h e m b e r g, ab ­
geschlossen habe und daß alles in die Wege geleitet sei, da­
m it die vollkommene E inhe it  und völlige Verschmelzung 
der F o rm a t io n en  und aller  Menschen, die in  Österreich zum 
V ate r land e  stehen und der rot-wpiß-roten F ah n e  folgten, 
auch nach außen h in  gewährleistet ist. W ir  stehen a m  N eu­
bau  unseres S ta a te s .  M i t  den bisherigen M ethoden im 
öffentlichen Leben ist es zu Ende. A ls  Beispiel diente u n s  
d as  B a u e rn h a u s  und die bäuerliche F am ilie .  Die Zeit der 
Demagogie muß in Österreich vorbei sein. W i r  haben u n s  
schon seit J a h re n  bem üht, Schritt für Schritt a l les  zu tun, 
um die wirtschaftlichen Verhältnisse wieder zu bessern. W i r  
haben n iem and  sinsenlose Kredite, zinsenloses Geld ver­
sprochen und w ir  können heute gleichwohl behaupten, w ir  
sind fest und sicher au f  dem Wege einer Besserung der w ir t ­
schaftlichen Verhältnisse. W i r  sind eines der wenigen L ä n ­
der, die einen ausgeglichenen S ta a t s h a u s h a l t  haben. Und 
der österreichische Schilling ist heute eine W äh ru n g ,  h in ­
sichtlich der ganz große S ta a te n  sich wünschen w ürden, daß 
ihre W äh ru n g e n  in der W elt  das  gleiche V e r trau e n  ge­
nießen. W ir  haben es nicht notwendig, m it künstlichen 
Kursen, m it  verschiedener Bemessung des Geldes im J n -  
und A u s lan d  u n s  irgendwie gegen eine größere K a ta ­
strophe zu schützen. W i r  haben nicht ungedecktes P a p ie r  
hinausgegeben und dam it  die Wirtschaft „angekurbelt". 
W i r  haben dieses demagogische M it te l  verschmäht und d a ­
her haben w ir  in der S taa tsw ir tschaft sowie in  der Geld- 
und  W ährungsw irtschaft O rdnung. D er Bundeskanzler be­
sprach sodann agrarpolitische F ra g e n  und verwies a u f  die 
Fortschritte in der Viehwirtschaft. S o  ist es dazu gekom­
men, daß w ir, wo w ir  vor vier J a h r e n  noch 60 P rozen t 
des W iener  Fleisches vom A uslande  einführen mußten, 
heute nicht n u r  den ganzen B edarf  im I n l a n d  decken, son­
dern viele taufende Stück Vieh mehr haben a l s  w ir  im 
J n la n d e  verbrauchen können. Ich kann heute die freudige 
Nachricht bringen, daß w ir  außer den n o rm alen  M a rk t­
ziffern des W iener M ark tes  20.000 bis  25.000 Stück 
Schweine mehr zulassen, die w ir  in  K ühlhäuser geben, sie 
auf Selchfleisch verarbeiten  lassen und dieses d an n  den A r ­
beitslosen und sonstigen bedürftigen B evölkerungsdichten  
zu einem ganz billigen P r e i s  abgeben werden. Bezüglich 
der H olzausfuhr meinte D r.  Dollfuß, daß w ir  heute G ott 
sei Dank so weit sind, daß w ir  jährlich ungefähr 50.000 
W aggo ns  unterbringen. Die schwerste Absatzstockung ist 
vorüber. Nach einem H inw eis  auf  die Fortschritte in der 
Milchwirtschaft kündete der K anzler folgende un m itte lb ar  
bevorstehende M a ß n a h m e  a n :  B ei M a rg a r in e  w ird  u n ­

gefähr 10 P rozen t B u t te r  verwendet werden müssen, w as  
wieder einen Absatz von ungefähr 100 W aggons erm ög­
lichen wird. Nach der Kundgebung wohnte der B u n d es ­
kanzler in der Jndustriehalle  einer Dienststellenvsrsamm- 
lung der Angestellten der Steirischen Post- und T e leg ra­
phendirektion bei. Auch dort hielt D r. Dollfuß eine Rede 
über die Tätigkeit seiner Regierung.

*

Amtlich wird mitgeteilt: I n  der ersten Hälfte des M o ­
na tes  A p ril  1934 hat das  Bundesm inisterium  für soziale 
V erw a ltu ng  finanzielle Beihilfen au s  den M it te ln  der 
produktiven Arbeitslofenfürsorge im Betrage von 830.000 
Schilling bewilligt. Hierdurch wird die V ornahm e von 
138 A rbeiten  ermöglicht, deren gesamte Baukosten auf 
rund  4 M il l io n en  Schilling veranschlagt sind. Bei diesen 
A rbeiten wird Arbeitsgelegenheit fü r  2850 Arbeitslose 
durch 270.000 Arbeitsschichten geboten. Vom Gesamtbetrag 
der Beihilfen entfallen 300.000 Schilling auf S traß e n -  und 
W egbauten, rund  470.000 Schilling auf Wasserbauten, der 
Rest auf sonstige Arbeiten. *

D er M inister für soziale V erw a ltung  erläß t eine K und ­
machung über die M e l d e p f l i c h t  d e r  B e t r i e b e ,  
die zur Einstellung abgerüsteter Schutzkorpsangehöriget ver­
pflichtet sind. Die Kundmachung bestimmt: Betriebe, die 
un te r  die V erordnung der B undesregierung vom 9. M ä rz  
über die begünstigte Einstellung arbeitsloser abgerüsteter 
Schutzkorpsangehöriger fallen, haben bis  längstens 2. M a i  
1934 an  die m it  der Überwachung der Einstellung betraute 
S te lle  eine M eldung  zu erstatten. Die M eldungen haben 
folgende A ngaben zu enthalten  . 1. Die Gesamtzahl der 
A rbeitnehm er des Betriebes  un te r  Bekanntgabe der Z a h l  
jener Personen, die für die Berechnung der Pflichtzahl nach 
der V erordnung in die Gesamtzahl der A rbeitnehmer nicht 
einzurechnen sind. 2. Die N am en  der eingestellten Schutz­
korpsangehörigen, einschließlich jener Schutzkorpsangehöri­
gen, die nach tz 1, Absatz 4, der V erordnung auf die Pflicht­
zahl anzurechnen sind, un te r  A ngabe der N u m m er des E in ­
stellungsscheines und der Behörde, die ihn ausgefertig t 
hat. D ie M eldungen  sind auf den F o rm u la re n  zu erstat­
ten, die von den überwachenden S te llen  ausgegeben w er­
den. Die überwachenden S tellen  sind beauftragt, die E i n ­
leitung des S tra fv e rfah ren s  zu veranlassen, wenn von 
einem zur Einstellung verpflichteten Betriebe keine ord­
nungsm äßige M eldung  vorliegt. Die Überwachung obliegt 
hinsichtlich land- und forstwirtschaftlicher Betriebe den land­
wirtschaftlichen Hauptkörperschaften, hinsichtlich andere r B e­
triebe den Industr ie llen  Bezirkskommissionen.

*

R om , 18. A pril .  M inisterpräsident M u s s o l i n i  emp­
fing a m  18. ös. den B undesführer  der Österreichischen 
Heimwehren, Fürsten  S t a r h e m b e r g ,  m it dem er eine 
lange, herzliche U nterredung hatte. B undesführer  S t a r ­
hemberg stattete a m  gleichen Tage vorm ittags  dem U nter- 
staatssekretär für A usw ärt iges ,  S  u v i ch, einen Besuch ab. 
S ta rhem berg  gew ährte  einem V ertre te r  des „ E io rn a le  
d ' J t a l i a "  ein In te rv ie w  und erklärte un te r  anderem, daß 
der gegenwärtige politische Augenblick in seinem Lande von 
der A usa rbe itu ng  der neuen Verfassung charakterisiert sei. 
I n  ihren grundlegenden P rinz ip ien  inspiriere sich die neue 
österreichische Verfassung direkt an  dem Faschismus, indem 
sie auf dem P r in z ip  der S ta a t s a u to r i t ä t  und des K orpo­
rationensystems beruht. Der größte Unterschied bestehe in 
dem Umstand, daß Österreich nicht wie I t a l i e n  zentralisiert 
werden könne. E s  hätte  eine verschiedene geschichtliche E n t ­
wicklung, die seine bedeutenden föderalistischen Eigenschaf­
ten  am  Leben erhielt. Aber au s  diesen Eigenschaften müs­
sen im S in n e  einer Einschränkung jene A utonom ien  rev i­
diert werden, die sich für die S o lid i tä t  und die Festigkeit 
des S ta a te s  schädlich erweisen könnten. M a n  müsse nach­
weisen, daß weit mehr a l s  die roten O rganisationen  das  
neue österreichische Regime in der Lage ist, den A rbeite r­
klassen gute Lebensbedingungen ^zu sichern. Auch hierin 
stimme die Heimwehr mit dem S tandpunkt des B u n d e s ­
kanzlers D r. Dollfuß überein. Die Meinungsverschieden­
heiten haben n u r  nebensächliche B edeutung und beschrän­
ken sich au f  taktische Probleme. I n  den grundlegenden 
F rag en  besteht zwischen u n s  vollkommene E inhe it  des U r ­
teils und des W illens . Bundeskanzler D r. Dollfuß ist ein 
M a n n ,  der modern denkt und der unsere faschistische Idee  
vollkommen begriffen hat. W ir  werden m it ihm, erklärte 
F ürst  S tarhem berg , b is  zum letzten Ziel, ohne zu schwan­
ken, zusammenarbeiten. Z um  P rob lem  der Beziehungen 
zwischen Österreich und Deutschland erklärte S tarhem berg ,

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

daß, solange Deutschland nicht ohne Reserve die U n ab h än ­
gigkeit Österreichs und seine Rechte anerkennen wird, stets 
Faktoren für Konflikte vorhanden fein werden. Die i t a ­
lienisch-österreichischen Beziehungen w urden von den Heim ­
wehren stets a ls  grundlegend fü r  den W ohlstand Österreichs 
betrachtet, und die Polit ik  der italienisch-österreichisch-unga­
rischen Zusam m enarbeit,  die von den Heimwehren u n te r ­
stützt wird, und deren Notwendigkeit Bundeskanzler Dok­
tor Dollfuß anerkennt, fei dazu bestimmt, sich im m er mehr 
zu entwickeln. *

2 m  Anschluß a n  die M eldung  über den Abschluß der 
E in igungsverhand lungen  zwischen der B und esfüh ru ng  des 
Heimatschutzes und der Vaterländischen F ro n t  bemerkt die 
„Reichspost": „ E s  kann nicht ausbleiben, daß die o rgan i­
satorische E in igung  auch in der Zusammensetzung der R e ­
gierung entsprechenden Ausdruck findet. W ie die „Reichs­
post" erfährt, t räg t  sich der Bundeskanzler m it der Absicht, 
seinen S te l lver tre te r  in  der F ü h ru n g  der vaterländischen 
F ro n t ,  V undesführer  F ürst  S t a r h e m b e r g ,  in die R e ­
gierung zu berufen." D a s  R eg ie rungsorgan  bestätigt m it 
dieser Nachricht die schon seit längerer Zeit kursierenden Ge­
rüchte von einer B eru fung  S ta rhem bergs  in  d a s  K abinett,  
die selbstverständlich nicht ohne E influß  au f  dessen sonstige 
Zusammensetzung bleiben würde.

Deutsches Reich.
Rcichspropagandaminister D r.  G o e b b e l s  sprach im 

deutschen Rundfunk über die p o l i t i s c h e  L a g e .  Nach 
einem Rückblick au f  die S i tu a t io n  vor zwei J a h r e n  erklärte 
er, durch das  Zusammenwirken von Regierung und Volk 
sei cs möglich geworden, in e tw as  über Jah re s f r is t  die 
Hülste des Weges zurückzulegen, für den sich der F ü h re r  
in  seiner Rede vom 1. M a i  v. I .  vier J a h r e  ausbedungen 
hatte. Die Wirtschaft sei wieder aufgelebt und die A rb e i ts ­
losigkeit um die Hälfte gesunken. V om  ganzen Volke seien 
dafür schwere Opfer gebracht worden. D er deutsche Arbeiter 
habe sich m it Löhnen begnügen müssen, die nicht dazu a u s ­
reichten, ein dem W ohnkulturstand des deutschen Volkes 
entsprechendes Lebensniveau zu halten . D er deutsche A r ­
beiter habe in der E rkenntn is  der Zusam m enhänge manch­
m al mehr V e rn u n f t  und K larhe it  bewiesen a l s  jene Kreise 
der Wirtschaft, die da glaubten, daß die von der Regierung 
durchgeführte B eruh igung  in  den P roduktionsstä tten  n u r  zu 
ihren Gunsten vollzogen worden sei. E s  könne nicht weiter 
geduldet werden, w enn  von ihrer S e ite  versucht wird, die 
sozialen Errungenschaften der Zeit zu sabotieren. Die R e ­
gierung sei sich bewußt, daß es nicht ihr  letztes Z iel sein 
könne, allen  Deutschen ein Einkommen, sondern allen  D eu t­
schen ein Auskommen zu verschaffen. W en n  Zeitungen, 
die vor der nationalsozialistischen R evolu tion  nichts oder 
n u r  wenig zur Beseitigung des volkszerspaltenden Klassen­
kampfes getan oder geschrieben haben, heute meinen, sie 
können die unter schwersten O pfern errungene deutsche 
Volksgemeinschaft durch die Wiederbelebung konfessioneller 
Gegensätze stören und gefährden, so beweisen sie dam it, daß 
sie vom Geist der neuen Zeit keinen Hauch verspürt haben. 
E s  gibt in  Deutschland weder eine A rbeiter- noch eine B ü r ­
ger-, weder eine protestantische noch eine katholische, son­
dern n u r  noch eine deutsche Presse. Die Konfessionen in 
ihrer B etätigungsfre iheit  zu beschützen ist Sache der R e ­
gierung. S ie  wird diesen Schutz wahrscheinlich wirksamer 
ausüben  a l s  Zeitungen und P a r te ien .  Unsere L ang m u t ist 
nicht Schwäche. Die F rag e  der Abrüstung ist nunm ehr in 
ihr kritisches S ta d iu m  eingetreten. Die W e l t  muß einsehen, 
daß Deutschland nicht n u r  sich selbst, sondern ganz E u ro p a  
einen Dienst erweise, wenn es seine D iskrim in ierung  ab ­
schütteln und wieder a ls  gleichberechtigtes Glied in der 
großen Völkerfamilie a m  W iederaufbau  des so schwer ge­
prüften E rd te ils  m itarbeiten  könne. W i r  hoffen im m er 
noch, daß die S ta a t s m ä n n e r ,  denen das  Schicksal der N a t io ­
nen an v e r t rau t  ist, zu einer auch fü r  u n s  erträglichen L ö­
sung der in te rn a tiona len  P rob lem e kommen. Deutschland 
ist bereit, zu seinem Teil a n  diesen ethischen Zielen mitzu­
arbeiten. E s  braucht dazu im  I n n e r n  Einigkeit, A rbeit  
und B ro t ,  nach außen  Frieden , E hre  und Gleichberechti­
gung. *

Bei einem Em pfang  sprach kürzlich Reichsminister 
R o e h m  offensichtlich im Hinblick auf  die Abrllstungsver- 
handlungen über d i e A u f g a b e n d e r  S .A .  E r  erklärte, 
daß Deutschland und die anderen Völker schon viel zu lange 
aneinander  vorbeiredeten. Die deutsche R evolu tion  sei im  
A uslande kaum begriffen worden. Die R evolu tion  des N a ­
tionalsozialism us bedeute den Bruch m it dem Denken der 
französischen R evolu tion  von 1789, ihrem rationalistischen
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Denken. A n  Stelle  der bedingungslosen Gleichheit und der 
Vergottung des M ehrheitsw illens  habe der Nationalsozia­
l i sm u s  die K räfte  der Seele und des B lu te s  gesetzt. E s  
sei unmöglich, das  neue Deutschland zu verstehen, w enn 
m a n  sich nicht die M ü he  nehme, die W esensgrundlagen des 
N ationalsozia lism us zu begreifen. Die S .A .  sei n u r  a u s  
den Wegen der nationalsozialistischen Revolu tion  heraus  zu 
verstehen. E s  sei eine weltanschauliche Revolution. Der 
gegenwärtige im F luß  befindliche Reoolutionierungsprozeß 
habe am  1. August 1914 begonnen. A u s  dem Geiste ewi­
gen S o lda ten tum s beginne sich Las Antlitz der W elt  neu zu 
formen. D a s  habe nichts mit Krieg oder Kriegsgeschrei zu 
tun. S o lda ten tum  sei die B e r e i t s c h a f t ,  f ü r  d i e  
S a c h e  z u  k ä m p f e n  u n d  z u  st e r b e n ,  d e r  m a n  
d i e n e .  Die E rr in g u n g  der Macht im S ta a te  sei n u r  ein 
Teilabschnitt des Kampfes. A ls  Weltanschauung habe der 
N ationalsozia lism us weder mit der F rage  der S ta a ts fo rm  
noch des T rä g e rs  des S ta a te s  grundsätzlich irgendwelchen 
Zusammenhang. Deutschland sei seiner Weltanschauung 
nach auch nicht nationalsozialistisch, weil es nationalsoziali­
stisch regiert werde. Regierungsmatznahmen könnten einer 
Weltanschauung n u r  die Vorbedingung schaffen, um  wirk­
sam zu werden. Die S .A . sei nicht ein Haufe von V er­
schwörern, sondern eine Armee von G läubigen und Beken- 
nern. E s  w äre  verständlich, wenn nun  jemand die F rage  
auswürfe: Erreicht ist, um  w as  ihr  so lange erbittert ge­
kämpft habt;  ih r  habt die Macht im S ta a te  und ihr habt 
das  V er trauen  des V oltes, in einem Umfange, wie sich 
dessen n u r  noch der Staatschef des faschistischen I t a l i e n  rü h ­
men darf. Die Völker sind auch bereit, eurem R u f  nach 
Sicherheit und Gleichberechtigung ihr O hr zu leihen und 
euch ein kurzfristig dienendes Heer von 300.000 M a n n  
m it  den nötigen, heute noch verbotenen V erteidigungswaf­
fen zu bewilligen. Wozu braucht ihr dann  noch die S .A .?  
A ls  verantwortlicher Stabschef der b rau n en  Armee a n t ­
worte  ich I h n e n :  Die Macht im S ta a te ,  die Verstärkung 
unseres Reichsheeres, all das hat mit dem Wesen und der 
Aufgabe der S .A . im weiteren V erlaufe der deutschen R e ­
volution nichts zu tun. D a s  Reichsheer ist das  In s t ru m e n t  
der Landesverteidigung nach außen, die S .A .  ist die Id een ­
trägerin  der nationalsozialistischen Revolu tion  im I n n e r n .  
D a  sie so zwei völlig verschiedene Aufgaben haben, bestehen 
zwischen Reichsheer und S .A .  auch keinerlei organisatorische 
Zusammenhänge. Die Aufgaben der S .A .  liegen auch künf­
tig ausschließlich im Jn lan d e .  I m m e r  wieder hat der 
Reichskanzler erklärt, daß das  neue Deutschland in dem vor 
ihm liegenden inneren  Aufbauwerk lange J a h r e  des F r ie ­
dens brauche. Dieser Friedensw ille  Deutschlands läßt aber 
niemandem auch n u r  den Funken einer Hoffnung, u n ­
gestraft a n  die deutsche Zukunft rüh ren  zu dürfen. J e d e r  
E i n b r u c h  i n  d i e  R e i c h s g r e n z e n  wird nicht nu r  
d a s  R e i c h s h e e r ,  sondern d a s g e s a m t e V o l k b i s  
z u m  l e t z t e n  M a n n  z u r  f a n a t i s c h e n  A b w e h r  
b e r e i t  f i n d e n .  S o  kann m an  geradezu sagen, daß die 
S .A .  der G a ra n t  für den Frieden in M itte leu ro pa  d a r ­
stellt. *

D a s  Statistische Reichsamt übergibt soeben das  Z a h le n ­
m ate r ia l  über S t r o m e r z e u g u n g  uttö S t r o m o e r -  
b r a u c h  in Deutschland im J ä n n e r ,  bezw. F e b ru a r  dieses 
J a h r e s  der Öffentlichkeit. D a r a u s  ist zu ersehen, daß die 
arbeitstägliche S trom erzeugung zwar wie alljährlich im 
F e b ru a r  weiter zurückging, doch w urde die Erzeugung vom 
M o n a t  F e b ru a r  1933 diesm al um  18 P ro zen t überschrei­
ten und erreicht dam it zum erstenmal wieder die ent­
sprechende M onatserzeugung  des J a h r e s  1929. D er  a r ­
beitstägliche gewerbliche S trom verbrauch im J ä n n e r  w ar  
e tw as  niedriger a l s  im Dezember. D ies  häng t zum Teil 
d am it  zusammen, daß sich der durchschnittliche a rb e i ts täg ­
liche Verbrauch im Dezember vorigen J a h r e s  infolge der 
ungewöhnlich geringen Z ah l  von W erktagen e tw as  zu gün ­
stig berechnete.

Ungarn.

Die ungarische Presse erhä lt  neuerdings die B ehaup tung  
aufrecht, im Gegensatz zu den amtlichen B er l in e r  E rk lä ru n ­
gen, daß die Osterreise des M in is te rs  R o h m  nach Ragusa, 
über die die ungarische Presse kaum berichten durfte, gewis­
sen politischen Annäherungsbestrebungen zwischen B e r l in  
und Belgrad  gegolten habe. M a n  spricht dabei von „ge­
wissen demonstrativen E rk lä rungen"  R ö h m s  über oie A n ­
näherung  Deutschlands an  Südslaw ien, von „außenpoli­
tischen H intergründen" dieser Reise. W a s  in diesem Z u ­
sammenhange die augenblicklich in Belgrad  geführten 
deutsch-südslawischen W irtschaftsoerhandlungen anbelangt, 
so w ird auch dabei die Herzlichkeit des V erhand lungstones  
unterstrichen. Südslaw ien  wird für seinen Export nach 
Deutschland wesentliche Konzessionen auf B aum w o lle ,  T a ­
bak, R e is  un d  Südfrüchte eingeräum t erha l ten  und Deutsch­
land  wird ferner von Südslaw ien 30.000 W ag gon s  M a is ,  
5.000 W ag gon s  Weizen und außerdem für 200 M il l io n en  
D in a r  E ier abnehmen. M i t  dieser bedeutenden A bnahm e 
von M a i s  aber sei Südslaw ien nunm ehr fast alle seine S o r ­
gen um die U n te rb r in gun g  seiner d iesjährigen  M a is e rn te  
losgeworden und das  w äre  gerade jetzt von hoher Bedeu­
tung. Anderseits werde Deutschland durch S üdslaw ien  eine 
Erhöhung  seines E infuhrkontingentes au f  Textilw aren , 
Maschinen und besonders auf landwirtschaftliche Maschi­
nen , ferner auf Chemikalien, A ppara te ,  E isenbahnwag­
gons und Lokomotiven zugestanden. Die ungarische Presse 
gibt dabei dem Zweifel Ausdruck, daß die Belgrader W i r t ­
schaftsverhandlungen eine breitere G rundlage für einen 
lang jäh r ig en  H andelsvertrag  bieten könnten, da zuvor noch 
gewisse andere F ragen ,  zum Beispiel die der Vorkriegs­
anleihen, zu regeln seien und weil eine bedeutende A u s ­
fuhr der Jndustr iew aren  nach Südslaw ien  auch eine ent­
sprechende K reditgew ährung von seiten Deutschlands vor­
aussetzten. D er  christlichsoziale „Nemzeti Ujsag" beschäftigt 
sich mit der politischen Bedeutung der deutsch-südslawischen 
W irtschaftsverhandlungen und meint, die französische 
O r ien t ie ru n g  habe Südslaw ien  infolge der gegenwärtig ein­

setzenden französisch-italienischen A nnäherungsbestrebungen 
in  eine außenpolitische Iso lie ru n g  gebracht, a u s  der es 
einen A usw eg suchen müsse.

Italien.
D er M in is te rra t  hat un ter Hinweis au f  die verminderten 

Lebenshaltungskosten und die gesteigerte K aufkraft der Lire 
einen allgemeinen E e h a l t s a b b a u  sowie eine H e r  - 
a b s e t z u n g d e r  M i e t e n  beschlossen. Alle G ehälter der 
Staa tsangeste llten  bis  500 Lire monatlich werden um  6 %  
gekürzt, die G ehälter von über 500 bis 1000 Lire um 
8 Prozent, jene über 1000 bis 1500 Lire um 10 P rozen t 
und jene über 1500 Lire um 12 Prozent. Alle Zulagen 
werden um 12 Prozent herabgesetzt, die besonderen F a m i ­
lienzulagen je nach den Verhältnissen um 10 b is  40 P r o ­
zent. Zugleich werden von M itte  A pril a n  alle  W o h n u n g s­
mieten um 12 P rozen t und die Mietpreise für Hotels und 
K aufläden, Geschäfte, B ü ro s  usw. um 15 P rozen t gesenkt. 
Die Bezüge der italienischen Regierungsmitglieder werden 
um 20 P rozen t gekürzt. D er für die S taa tsanges te llten  be­
schlossene E eh a ltsab b au  wird automatisch auf die P r iv a t -  
Industrie ausgedehnt werden. Durch diese Beschlüsse des 
M in is te r ra te s  soll die konsequente Deflationspolitik der R e ­
gierung fortgesetzt werden.

M u s s o l i n i  gab in einer U nterredung mit einem 
V ertre ter  einer großen amerikanischen Zeitung u. a. nach­
folgende E rk lä rung  ab: „Dadurch, daß m an  sich scheut, den 
Tatsachen in s  Angesicht zu blicken, vermeidet m an den 
Krieg nicht. Jeder  weiß, daß unter den gegenwärtigen V er­
hältnissen keine N ation  abrüsten wird, daß m an  nie die 
starken S ta a te n  veranlassen kann, auf das  N iveau der 
schwachen abzurüsten, und endlich, daß, w e n n  d i e  a n ­
d e r e n  V ö l k e r  n i c h t  a b r ü s t e n ,  D e u t s c h l a n d  
a u f r ü s t e n  wi r k ) .  I m  allgemeinen gibt sich wohl jeder 
genau Rechenschaft darüber, daß die K arte  E u ro p as ,  wie 
sie in Versailles festgesetzt wurde, e i n e r  K o r r e k t u r  
u n t e r z o g e n  w e r d e n  m u ß ,  sei es durch den Krieg 
oder durch ein anderes M itte l .  Die Korrektur ist sehr wohl 
auf  friedlichem Wege unter Zubilligung von politischen und 
wirtschaftlichen Kompensationen möglich."

Jugoslawien.
D er jugoslawische M in is te rra t  hat eine Reihe einschnei­

dender S p a r m a ß n a h m e n  in der S ta a ts v e rw a l tu n g  
beschlossen. V or allem sollen die G ehälter der weiblichen 
S taa tsangeste llten  weitgehend gekürzt werden. Außerdem 
wird bei a l len  weiblichen S taa tsangeste llten , die verheiratet 
sind und bei denen Las Einkommen ihrer M ä n n e r  eine ge­
wisse Höhe überschreitet, die Teuerungszulage zur Gänze ge­
strichen werden, w ährend bei den übrigen weiblichen 
S taa tsanges te llten  eine wesentliche Herabsetzung dieser Z u ­
lage erfolgen wird. Alle F ra u e n  und Mädchen, die a u s  
vermögenden F am il ie n  stammen, werden a u s  dem S t a a t s ­
dienst entlasten werden. Diese M aß n ah m en  der Regierung 
werden b e re i ts , tm  morgigen A m tsb la t t  veröffentlicht und 
tre ten  sofort in  K raft.  D er K lub  der R eg ierungsparte i 
wird in  seiner nächsten Sitzung a u f  V erlangen  der R e ­
gierung beschließen, die D iä ten  der Abgeordneten von mo­
natlich 7500 D in a r  auf 6000 D in a r  zu reduzieren.

Griechenland.
Auch in Griechenland spricht m an in politischen Kreisen 

viel von einer kommenden Dikta tur. M a n  beginnt an  ge­
wissen Polit ikern  zu zweifeln, un ter denen sich auch M e- 
taxas , K ondjlis  und andere befinden. E in  T e il  der Presse 
beschuldigt schon jetzt diese Politiker, daß sie eine D ik ta tu r  
vorbereiten und die heutige Regierung im P a r la m e n t  stür­
zen wollen. Die Negierungspresse dementiert diese Nach­
richten, verzeichnet aber gleichzeitig die Unzufriedenheit, 
welche M  e t a x a  s  gegen das  K abine tt  T  s a  l d a r i s  
ausgedrückt hat. Trotzdem drückt die Rsgierungspresse die 
Hoffnung a u s ,  daß diese Schwierigkeiten mit den neuen ge­
setzgebenden W ah len  beseitigt sein werden. K  a  f a n d a  - 
r i s  und P a p a n a s t a s i u  haben Erklärungen abgege­
ben, daß sie a n  einen Erfolg  der D ik ta tur in Griechenland 
nicht glauben. Auch Ministerpräsident T  s a  l d a r  i s  hat 
in einer E rk lärung  a n  die Presse die Nachricht über dikta­
torische Versuche dementiert und der Presse empfohlen, die 
Öffentlichkeit nicht unnötig aufzuregen.

Großbritannien.
Entsprechend den Voraussagen bringt der im U n te rhaus  

vom Schatzkanzler Neville C ham berla in  bekanntgegebene 
S ta a t s h a u s h a l t  für das F in an z jah r  1934/35 w e s e n t ­
l i c h e  E r l e i c h t e r u n g e n  f ü r  d i e  A l l g e m e i n ­
h e i t .  D er Voranschlag für die A usgaben  beträg t rund 
698 M il l io n en  P fu n d  und für die E innahm en  auf G rund  
der gegenwärtigen Steuergesetze 727 M il l io n en  P fu nd .  Z u  
diesem bereits  sehr vorsichtig errechneten Uberschuß von 29 
M il l io n en  P fu n d  kommt der tatsächliche Uberschuß des ab ­
gelaufenen F in a n z ja h re s  in der Höhe von 31 M il l io n en  
P fun d ,  so daß der Schatzkanzler in die Lage versetzt ist, so­
wohl auf der Einnahmenseite g e w i s s e  S t e u e r ­
e r l e i c h t e r u n g e n  vorzunehmen a ls  auch A u s ­
g a b e n e r h ö h u n g e n  zu bewilligen. U nter  die E r ­
höhung der A usgaben fällt vor allem die teilweise W ieder­
herstellung der bei E in führung  des S p a rp ro g ra m m s  vor 
drei J a h r e n  um 10 P rozen t herabgesetzten Veamtengehäl- 
ter, einschließlich der Lehrergehälter und der Bezüge der 
M itglieder der M ili tärm acht. Diese K ürzungen werden ab
1. J u n i  n u r  noch 5 P rozen t betragen, w om it sich die A u s ­
gabenseite des S ta a ts h a u s h a l te s  um rund 4 M ill ion en  
P fu n d  erhöht. Die gleiche S u m m e  wird für die Aufhebung 
der an  den Arbeitslosenunterstützungen vorgenommenen 
K ürzungen ausgeworfen. Diese K ürzungen, die ebenfalls 
10 P ro zen t betrugen, werden ab  1. J u n i  zur Gänze aufge­
hoben. U nter den V eränderungen auf  der Einnahmenseite 
steht in erster L inie eine allgemeine H e r a b s e t z u n g  
d e r  E i n k o m m e n s t e u e r  in der Höhe von 2.5 P r o ­

zent, wodurch sich die E in n ah m en  um rund 20.5 M ill ionen  
P fu nd  verm indern dürften. E ine weitere V erm inderung 
der E in nahm en  ergibt sich a u s  der Herabsetzung verschiede­
ner indirekter S teue rn . Unter anderem wird die A utom o­
bilsteuer um 25 P rozen t gesenkt. W eiter  werden die V o r ­
zugszolltarife fü r  die Zuckereinfuhr a u s  dem englischen 
Weltreich wiederhergestellt. D a  der vorjährige Uberschuß 
dem Schuldentilgungsfonds (und dam it  den offenen Reser­
ven) zugeführt w ird, ist der englische S ta a t s h a u s h a l t  somit 
vollkommen ausgeglichen. E r  en thä lt  jedoch noch sehr w e­
sentliche stille Reserven. In fo lge  Der vom Schatzsekretär im 
U nte rhaus  bekanntgegebenen Budgetvoranschläge haben 
sich an  der Londoner Börse alle bedeutenderen Industr ie -  
papiere lebhaft gebessert. Besonders Automobilwerke haben 
stark angezogen. Die D a ten  über den englischen S t a a t s ­
h au sh a l t  werden nicht verfehlen, in der ganzen W elt A u f­
sehen zu erregen. I n  der T a t  w ird dadurch gezeigt, daß 
E ngland  die schwere Krise überwunden ha t  und wieder nach 
au sw ärts  geht.

Arabien.
A uf der arabischen Halbinsel herrscht seit Wochen Krieg. 

D er  König von Hedschas, I  b n S a u d ,  bekriegt den 
2 m a n  v o n  J e m e n  und ha t  bereits  den beide S ta a te n  
trennenden Puffers taa t A s i r besetzt. Nach den letzten 
M eldungen ha t  der J m a n  von Jem en  bereits  seine Sache 
aufgegeben und König J L n  S a u d  um  Frieden gebeten.

Vizekanzler Fey wird Gesandter in

P r a g ,  19. A pril.  D a s  „ P r a g e r  T a g b la t t"  läß t sich 
a u s  W ien  berichten: Nach der Rückkehr S ta rhem bergs  nach 
W ien , die gegen Ende der Woche e rw arte t wird, soll die 
schon lange beabsichtigte U m bildung der N egierung voll­
zogen werden. B undesführer F ürst S t a r h e m b e r g  
wird a ls  Vizekanzler in das  umgebildete K abine tt  Dollfuß 
eintreten und der derzeitige Vizekanzler M a jo r  F e y  a u s  
dem K abinett  ausscheiden. M a jo r  Fey  wird honoris  causa 
zum G enera l e rn an n t  werden und an  S te lle  von Calice a l s  
Gesandter nach Budapest gehen.

Ob diese M eldung  richtig ist, läßt sich gegenwärtig nicht 
feststellen. Jed en fa l ls  ist sie ein Bew eis  dafür, daß in 
W ien nach einer Lösung gesucht wird, die durch den E in ­
tr i t t  S ta rhem berg s  in das K abinett  notwendig geworden 
ist; B undesführer  S tarhe inberg  a l s  M inis te r  neben dem 
Landesfijhrer F ey  a ls  Vizekanzler widerspräche den gelten­
den Grundsätzen. Bekanntlich wurde in  diesem Z usam m en­
hang auch die Schaffung zweier Vizekanzlerposten erwogen.

------------- „L. Tgp."

Niederösterreichischer Landtag.

Abg. K I i e b e r  bespricht seinen A n trag  auf H erab­
setzung Der Z o n e n t a r i f e  au f  den Lokalstrecken der 
B undesbahnen . Dem Landesverband fü r  Fremdenverkehr 
wurde die E in füh rung  von F rü h lin g sau s f lu g sk a r ten  zu­
gesichert, aber  bloß für die kleine Strecke bis  40 Kilometer. 
Erst w enn dieser Versuch gelingen sollte, sei die G enera l-  
direktion der B u ndesb ah n en  zu weiteren V erhandlungen 
bereit. Diese F rü h lin g sau s f lu g sk a r ten  fü r  die Lokal- 
streck en  gelten erst ab 2 U hr nachmittags. F ü r  die Haupt-, 
V or- und Nachsaison w urden so bedeutende E rm äß ig ung en  
gew ährt, daß es ein gewisser T e il  des Sommerfrischen­
publikums vorziehen wird, entlegenere O rte  aufzusuchen. 
D a r in  liegt eine offensichtliche Schädigung der niederöster­
reichischen Sommerfrischen. Der R edner unterbreite t einen 
A n trag , in  der die Landesregierung aufgefordert wird, die 
F o rderung  nach einer Herabsetzung der Lokalstreckentarife 
zu vertreten. D er  A n trag  wird angenom m en.

E in  weiterer A n trag  des Abgeordneten K  l i e b e r, der 
angenom m en wird, setzt die F r e m d e n z i m m e r a b -  
g a b e i n N i e d e r ö s t e r r e i c h a l l g e m e i n m i t l O  
P r o z e n t  fest. V on der Abgabe sind befreit: H eilanstal­
ten, S an a to r ien ,  Rekonvaleszentenheime und M it te ls ta n d s ­
erholungsheime. --------------

vo

I:

D er n.-ö. L and tag  nahm  am  18. ds. einen Gesetzentwurf 
über die A bänderung der B auo rdnu ng  an. E in  Dringlich­
keitsantrag der Landesregierung ändert d a s  Gemeinde- 
statut der S ta d t  S t .  P ö l te n  dahin  ab , daß die Gemeinde 
das  Recht erhält,  die Vorrückung der bei ih r  in einem 
öffentlich-rechtlichen D ienstverhältn is  angestellten B e a m ­
ten zeitweise zu sperren oder einzuschränken. Die f in a n ­
zielle Notlage der Gemeinde macht eine solche M aß n ah m e  
notwendig. F inanzreferen t L a n d esra t  P  r a d e r  berichtet 
über die ungünstige finanzielle Lage des Landes. Obschon 
das  J a h r  1933 sehr ungünstig w ar,  ist doch in den ersten 
drei M o n a te n  des J a h r e s  1934 die G e s a m t e i n ­
n a h m e  u m  e i n e  w e i t e r e  M i l l i o n  z u r ü c k ­
g e g a n g e n .  Die Realsteuern sind im allgemeinen fest­
geblieben; nicht so fest erwies sich die Lohnabgabe. E in  
Gesetzentwurf über die Durchführung der K analis ierung 
und die E inhebung einer Assanierungsabgabe in  W iener-  
Neustadt wurde angenommen.

Hitlers 45. Geburtstag.
B e r l i n ,  19. A pril .  ( P r to . )  Reichsbischof M ü l l e r  

hat heute verfügt, daß sämtliche Kirchen a m  morgigen G  e - 
b u r t s t a g  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  P un k t  12 Uhr 
ihre Glocken läuten. Schon heute sind zahlreiche G e b u r ts ­
tagsgeschenke in der Reichskanzlei abgegeben worden. 
Außerdem wird zum 45. G ebu r ts tag  Adolf H i t l e r s  eine 
von Professor S c h w e g e r l e  in München geschaffene 
Bronzeplakette ausgegeben, die auf  der einen Seite  das  
B i ld n is  des Reichskanzlers, auf der Kehrseite ein Haken­
kreuz zeigt, das  über einem fauchenden L indw u rm  schwebt.
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Freitag den 20. April 1934. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

Professor Gleispach in Wien.
W i e n ,  19. A pril .  D er  ehemalige S trafrechts lehrer der 

W iener  Universität, Professor Wenzel E  l e i s  p a  ch, der 
vor einiger Zeit eine B erufung  nach B e r l in  erhalten  hatte, 
ist nach W ien  zurückgekehrt. W ie verlautet, wird Professor 
Gleispach, der im Herbst des V o r jah re s  vom B u n d esm in i­
sterium für Unterricht in den dauernden Ruhestand versetzt 
worden w ar ,  wieder in  Österreich ständigen A ufenthalt 
nehmen. _________

Vor Zuli keine neuen Schilling-Münzen.
W ie die „W iener  Ze itung" a u s  inform ierten  Kreisen er­

fährt, w ird die Durchführung der österreichischen M ü n z ­
reform bis  zum J u l i  verschoben werden. V orläufig  w er­
den keine neuen M ünzen  ausgegeben werden. Augenblick­
lich ist das  M ü n z a m t mit den ersten V orbereitungen für die 
A u sp rä g u n g  der Fünf-Schilling-Stücke beschäftigt, nämlich 
m it  dem Scheiden von S ilber .  Die neuen Fünf-Schilling- 
Stücke sollen verhältn ism äßig  hochwertig ausgepräg t w er­
den. Andere A rbeiten werden augenblicklich noch nicht 
durchgeführt, da das  B undesm in is te rium  für F inanzen  
bisher noch keine A u sw ah l  der M odelle für die M ü n z ­
prägungen getroffen hat. Die Modelle sollen b is  Ende 
A pril  dem F inanzm in ister  vorgelegt werden. Gegenw ärtig  
finden B era tu n g en  darüber  statt, welche Persönlichkeit auf 
den neuen Zwei-Schilling-Stücken geprägt werden soll. Die 
W a h l  ist nicht leicht, da es sich wie in früheren F ä l len  um 
hervorragende Österreicher, deren Andenken verewigt w er­
den soll, handelt. Diese Doppelschillinge mit einem neuen 
Kopf werden in einer A nzahl von 500.000 Stück ausgeprägt 
werden. D a s  M ü n zam t arbeitet gegenwärtig an  größeren 
D ukatenaufträgen , wovon etwa 8.000 b is  10.000 Stück 
monatlich ausgepräg t werden. V on  den österreichischen 
M ün zen  werden n u r  neue S e r ien  von F ü n f-  und E in- 
Eroschen-Stllcken in A rbeit  gehen.

Kurznachrichten.
Auflösung von n.-ö. Gemeindevertretungen.

Die n.-ö. Landesregierung hat die Gemeindevertretungen in 
W a  i d h o f e n  a. d. T h a y a  und in E m m e r s d o r f  aufgelöst. 
Zum einstweiligen V erw alter in Waidhofen a. d. Thaya wurde der 
bisherige geschäftsführende Gemeinberat Johann  H a b e r l  bestellt. 
A ls dessen B eiräte wurden ernannt P rof. Anton Pellet, Kaufmann 
Laurenz Hamanek, Baumeister Hans Haberl, Hauptschuldirettor Josef 
Zirkler, Schmiedemeister Jo h an n  Zotter, Pensionist Josef Böhm  und 
Landwirt F lo rian  Zeilinger. Zum Eemeindeverwalter von Em m ers­
dorf wurde der bisherige Bürgermeister F lorian  H o f e g g e r  bestellt. 
B eiräte: Kaufm ann Heinrich W anda und Kaufm an Georg Fritz. F e r­
ner wurde für die Gemeinde H ö f  l e i n  (politischer Bezirk N eun­
kirchen) an  S telle des Johann  Dienhobl der bisherige B eirat Josef 
Berger zum Eem eindeverwalter bestellt und ebenso in den Gemeinden 
X h a u r e s ,  S t e i n a b r ü c k l  und H i r t e n b e r g  Veränderungen 
vorgenommen.

Nach Wollersdorf überstellt.
Am 19. ds. wurden 81 sozialdemokratische und kommunistische P a r ­

teigänger, die bisher in Wien angehalten worden waren, in das A n­
haltelager nach Wöllersdorf überstellt. U nter ihnen befindet sich eine 
größere Anzahl ehemaliger sozialdemokratischer M andatare.

Erhöhung des Stromexportes der österreichischen Kraft-
werke.

Nach den jetzt vorliegenden abschließenden Ziffern konnten die öster­
reichischen Elektrizitätswerke im Ja h re  1933 den Strom export um 
rund 56 M illionen Kilowattstunden vergrößern, w as einer Erhöhung 
um mehr a ls  20 Prozent entspricht. Im  Ja h re  1933 betrug der 
S trom erport der einzelnen Kraftwerke in M illionen Kilowattstunden: 
V orarlberger Istw erte  1-13.025 (gegen 132.5 im Ja h re  1932), S ta d t­
gemeinde Feldkirch 0.015 (0.148), Steweag 0.054 (0.081) Tiwag 
121.026 (85.925), Elektrizitätswerk Reutte 10.477 (9.144), Städtische 
Elektrizitätswerke Salzburg 19.144 (14.015). Dazu kommt noch der 
Strom export, der keine offizielle Daten herausgebenden Vorarlberger 
Kraftwerke, der für beide Ja h re  etwa m it je 15 M illionen K ilow att­
stunden zu veranschlagen ist, so daß der gesamte Strom export Öster­
reichs in den letzten zwei Jah ren  von rund 256 auf rund 308 ̂ Mil­
lionen Kilowattstunden gestiegen ist. M it Ausnahm e des nach Ju g o ­
slawien exportierten S trom es der Steweag wird der gesamte Strom  
nach Deutschland geliefert.

Vier nationale Vereine in Steiermark aufgelöst.
W ie die amtliche Nachrichtenstelle aus Graz meldet, hat der Sicher­

heitsdirektor für Steierm ark den Deutschoülkischen Turnverein „ Jah n "  
in K i n d b e r g - M  a r k t, den Deutschvölkischen Turnverein in P  a s- 
s a i I, den M ännergesangverein in L e i b n i t z  und den Tanzklub Rot- 
Gold in F  e l d b a ch von A m ts wegen aufgelöst.

„Österreichische Bergfreunde" statt „Naturfreunde".
Die Frage, ob und in welcher Weise Ersatz für den aufgelösten 

sozialdemokratischen Touristenvcrein „Naturfreunde" geschaffen wird, 
entscheidet sich in den nächsten Tagen. Nach den bestehenden Gesetzen 
kann nu r an eine Neugründung geschritten werden, da ein W iederauf­
leben des verbotenen Vereines, dem jede Tätigkeit untersagt ist, au s­
geschlossen erscheint. Wie die „W r. N. N ." erfahren, soll der neue V er­
ein den Nam en: „Österreichische Bergfreunde" erhalten. D as V ereins­
abzeichen w ird die österreichischen S taa tsfarben  zeigen. E s  steht zu er­
warten, daß das Vermögen der aufgelösten Naturfreunde in  den B e­
sitz des neuen Vereines übergeführt wird.

Oertliches
aus Waidhosen a. d. P. und Umgebung.

* Persönliches. A m  9. A pril  ha t  vor einer staatlichen 
Prüfungskommission in  K lagenfu rt  die hiesige Geschäfts- 
m habe tin  F r l .  Adele W i l d b u r g e r  die V orp rü fung  für 
hauptamtliche Fortbildungsschullehrerinnen mit gutem E r ­
folg bestanden und ist zur widerruflichen Hauptamt!. F o r t-  
bildungsschullehrerin erklärt worden.

* Heimatschutz Waidhofe-n a. d. Ybbs. D er  geschäfts­
führende Vezirksführerstellvertreter von W aidhofen a. d. 
P b b s ,  D r.  Ed. F r i t s c h ,  wurde von der Landesleitung  
zum Gauführerstellvertre ter des G aues  Amstetten e rnann t .

* Die Biirgermeisterkrife. Über Veranlassung des n.-ö. 
L a n d eshaup tm ann es  R  e i t h e r wurde vom n.-ö. L andes­
hauptm annste llvertre ter  D r.  Leopold B  a r  s ch in  der L a n ­
desregierung eine Besprechung zur K lä ru n g  der V e rh ä l t ­
nisse im Eem einderate  der S ta d t  W aidhofen a. d. Y bbs für

M o n tag  den 16. ds. anberaum t. Z u  dieser Besprechung 
wurde der Bürgermeister mit zwei Gemeinderäten, die 
Heimwehr und die Sturmscharen a l s  die Auflösung bean­
tragenden G ruppen, und die Eroßdeutsche Volkspartei einge­
laden. Die V erhandlung fand unter dem Vorsitze des L a n ­
deshauptmannstellvertre ters  D r .  Leopold B a r s c h  im B e i­
sein seines Referenten, des R eg .-R ates  Dr. M ü l l e r ,  
statt. E s  hatten  sich hiezu eingefunden: Bürgerm eister A. 
L i n d e n h o f e r ,  Eem einderat D r.  Theodor H e l m -  
b e r g  und G emeinderat Zimmermeister K a r l  H i n g s a m -  
m e r, a l s  V ertreter der Großdeutschen S ta d t r a t  F ranz  
K  o t t e r, a ls  V ertre ter  der Heimwehr Rudolf L e n t n e r, 
a l s  V ertre ter  der Sturmscharen Gastwirt J o h a n n  K r e u ­
z e r .  Die die Auflösung beantragenden G ruppen  ver­
langten unter den bekannten G ründen die Auflösung des 
E em einderates  und Bestellung eines Regierungskommis­
särs  in der Person des Realschuldirektors D r. P a u l  
P u t z e r .  I n  der V erhandlung wurde von der Gegen­
gruppe gegen die Auflösung und die sich dadurch ergebenden 
zw angsläufigen M aßn ah m en  Einsprache erhoben und es 
wurde der weitere Verbleib des gewählten Bürgermeisters 
und des Eem einderates a l s  zweckmäßig erklärt. E s  wurde 
im V erlaufe der V erhandlung au f  einige V ertrauenskund­
gebungen verwiesen, die der Bürgermeister in letzter Zeit
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erhielt. L an deshaup tm ann  D r. B a r s c h  konnte a u s  der 
2 ^ s tü n d ig e n  Aussprache nicht die entsprechenden Schlüsse 
ziehen und behielt sich die Entscheidung bevor. E s  ist nach 
dieser ergebnislosen Aussprache kaum anzunehmen, daß die 
ganze Angelegenheit schon in allernächster Zeit entschieden 
wird. Rach den letzten Nachrichten ha t  der M in is te r ra t  die 
B era tu ngen  über die neue Verfassung beendet und wird 
schon der nächste M in is te r ra t  die Inkraftsetzung beraten. 
Nach dieser w ird  der Eem einderat durch den Gemeindetag 
au f  berufsständischer Gliederung ersetzt. Dieser Gemeinde­
tag w äh lt  au s  sich den Bürgerm eister. E s  ist anzunehmen, 
daß m an  höheren O r ts  unangenehmen Entscheidungen ent­
gehen will und die ganze Angelegenheit des W aidhofner 
Gem einderates und des Bürgerm eisters  b is  zu jenem Z e it­
punkt hinausschiebt, da nach der Verfassung sowieso eine 
neue Gemeindevertretung und ein neuer Bürgerm eister 
kommen muß.

* Radio Wien. Mittwoch den 25. ds., abends 7.25 Uhr, 
spielt im R ad io  W ien  die Regimentsmusik des I n f a n te r ie ­
regim ents R r .  2 A lt-S ta rhem berg . Bei diesem Konzert 
wird der Konzertmarsch „Eisen und S ta h l "  von K apell­
meister A nton  Z e p p e l z a u e r  zur A ufführung  gebracht.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. —  Genera?ver- 
sammlung. W ie bereits  mitgeteilt, findet die diesjährige 
G eneralversam m lung am kommenden S o n n ta g  den 22. 
A pril  um 14 U hr (2 Uhr nachmittags) in  Vereinsheime 
B r a u h a u s  J a x  statt. Auf der Tageso rdnung  steht u. a. 
die N e u w a h l  des gesamten Ausschusses. Dieser U m ­
stand sowie der in Aussicht gestellte Besuch des H errn  P r ä ­
sidenten Abg. H ö l l e r läßt es fü r  jedes Vereinsmitglied 
a l s  ganz selbstverständliche Ehrenpflicht erscheinen, an  der 
G eneralversam m lung teilzunehmen. Ab 13 U hr E inzah­
lung der M itgliedsbeiträge usw. Alle M itglieder werden 
nochmals dringendst aufgefordert, vollzählig und pünktlich 
zu erscheinen.

* 1. Waidhofner Sportklub. D er neugegründete Erste 
W aidhofner Sportklub eröffnet mit S o n n ta g  den 22. A pril  
seinen Spielbetrieb und hat a l s  Gegner die beiden M a n n ­
schaften des spielstarken F irm envere ines  „H it tag" , Pöch­
la rn ,  verpflichtet. Die Gäste sind in W ardhofen noch unbe­
kannt, verfügen jedoch über eine bedeutende Spielstärke, die 
ein spannendes, fa ires  Spiel erw arten  läßt, da auch W a id ­
hofen über rou tin ierte  bewährte K äm pfer verfügt. A n ­
stoßzeiten: 1. Mannschaft 4 Uhr, Reserven 2 Uhr. —  Die 
Kampfmannschaft wird voraussichtlich in  folgender Aufstel­
lung an tre ten : Michael Rauchegger, F ra n z  R ain inger ,  
P i u s  S e tt lm ayer ,  M a x  Grill , Iosef Großschartner, A lo is  
W ag ne r ;  Josef Erotzauer, K a r l  B au m g ar tn e r ,  F ranz  
Semmellechner, F ra n z  Wedl, B e r t  W agner.

* Tragischer Ausgang eines Fußballspielunfalles. S o n n ­
tag den 16. ds. fand auf  dem hiesigen Sportpla tz  ein F u ß ­
ballwettspiel zwischen dem Deutschen Fußballklub und dem 
Fußballklub Pöchlarn  statt, in dessen V erlau f  sich leider ein 
bedauerlicher schwerer Unfall ereignete. I n  der zweiten 
Halbzeit er l itt  der Pöchlarner Ignaz M ü l l e r  bei einem 
Zusammenstoß mit dem W aidhofner T o rm a n n  einen offe-
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nett Schien- und Wadenbeinbruch. D er  Verletzte wurde 
sofort in s  K rankenhaus überführt. Z u  der a n  sich nicht 
lebensgefährlichen Verletzung kam im K rankheitsverlaufe 
eine derart  unerw arte te  bösartige W endung, daß leider sein 
Zustand bald hoffnungslos wurde. E r  erlag noch in der 
Nacht vom Mittwoch auf D onners tag  den 19. ds. seinen 
Verletzungen. D er U nfall und das  tragische Geschick des 
jungen S p o r t le r s  ha t  hier allgemein großes Aufsehen und 
auch vor a llem  Teilnahm e mit seinen Angehörigen erweckt. 
D er Verstorbene, der im 21. Lebensjahre stand, ist der 
S o h n  eines Pöchlarner Photographen. Seine Beerdigung 
findet in  Pöchlarn  statt, wohin der Leichnam überführt 
wird. W ie  u n s  mitgeteilt wird, trifft keinen der beteiligten 
Spieler  eine Schuld. Über das S p ie l  berichten w ir  a n  a n ­
derer Stelle.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starb am  10. 
M ä rz  J u l i a n a  H a p p e r g e r ,  H ausha lt ,  Kleinhollenstein 
a. d. Ybbs, Rotte  W alcherbauern 17, im  40. Lebensjahre. 
—  W eite rs  starb der Taglöhner H err  F lo r ia n  B r e n n ,  
Landgemeinde W aidhofen a. Ä. Ybbs, im  36. Lebensjahre.

* Mufikverein Waidhofen a. d. Ybbs und Zell. S a m s ­
tag den 14. ds. fand die H auptversam m lung des Musik­
vereines W aidhofen und Zell statt, bei der folgende Herren 
einstimmig in die V ereinsle itung  gew ählt wurden: F r ied ­
rich S t r u n z ,  O b m an n ;  Josef B r u c k n e r ,  O b m a n n ­
stellvertreter; Heinrich E l  l i n  g e r ,  Kassier; H erm ann  
B  r  a i t, Schriftführer; a l s  Beisitzer: A lo is  L i n d e n h o - 
f e r, F ra n z  S  t u m f o h l und H an s  K r  ö l l e r. D er M i t ­
gliedsbeitrag wurde m it 3 Schilling jährlich belassen. Alle 
B ü rger ,  F reunde  und G önner  unserer S tadtkapelle werden 
höflichst gebeten, dem E insam m ler  die M itg liedsbeiträge, 
S pen den  usw. übergeben zu wollen, dam it auch heuer, trotz 
der schlechten wirtschaftlichen Lage, die Promenadekonzerte 
durchgeführt werden können. F e rn e r  ergeht an  alle K ö r­
perschaften, Vereine usw., welche Musik benötigen, die höf­
liche B itte , n u r  die einheimische Stadtkapelle in Anspruch 
zu nehmen.

* D.F.K. Watdhofen — F.C. Pöchlarn 4:4 (2:3), 
Meisterschaft. Torschützen: H ohendanner 2, P ilz , Leo U r ­
ban. Die Pöchlarner, die jeden P u n k t  zur E r r in g u n g  der 
Meisterschaft dringend benötigen, legten sofort in  kolos­
salem Tempo los, mußten sich jedoch mit einem R e m is  be­
gnügen. I h r e  besten Leute w aren  der rechte Back und der 
T o rm a n n ,  der M it te l läu fe r  D ü r l  spielte wohl sehr gut, 
verdarb aber viel durch häßliche Derbheiten. B eim  D .F .K . 
lieferte die ganze Mannschaft ein ausgesprochen gutes 
S piel ,  wohl das  beste seit Bestand des V ereines. E s  w äre  
ungerecht, einen S p ie ler  speziell zu loben. D ie H ärte  des 
K am pfes spiegelt sich am  besten in  der Entwicklung des 
R esultates wider: 1 :0  für Pöchlarn , 1 :1 , 2 :1  fü r W a id ­
hofen. 2 :2 ,  3 :2  fü r Pöchlarn , 3 :3 ,  4 :3  für Pöchlarn , 4 :4 .  
Schiedsrichter W ag n e r  w a r  dem schweren S p ie l  nicht ge­
wachsen. Leider ereignete sich ein schwerer U nfall . 
Bei einem Zusammenstoß m it  dem W aidhofner T o rm a n n  
erl itt  der Pöchlarner I g n a z  M  ü l l n  e r  e inen  offenen 
Schien- und Wadenbeinbruch. D er  S p ie ler  wurde sofort 
vom am  Platz anwesenden D r. K i e n p o i n t n e r  be­
handelt und in s  hiesige K rankenhaus  gebracht. E in  selten 
tragisches Geschick wollte es, daß der K rankheitsverlauf 
eine d era r t  bösartige W endung nahm , daß der junge 
Mensch noch in der Nacht vom Mittwoch a u f  D o n n ers tag  
den 19. ds. seinen Verletzungen erlegen ist. E s  ist dies 
einer der unglückseligen Unfälle, bei dem kein Verschul­
den vorliegt.

* Neue Fernsprechteilnehmer. N r. 123: B  r u f s t  - 
l o w s k y  M inka, Z ahna te l ie r ,  Unt. S t a d t ;  N r.  135: P a w -  
l i t s c h e k  O skar, D ip l .-K au fm ann , Vuchfachverständiger, 
Untere S ta d t ;  N r.  5 :  K r e u z e r  J o h a n n ,  G astw irt ,  Ybb- 
sitzerstraße; N r.  136: S c h r e i e r  H ans , L o h n a u to u n te r ­
nehmer, Ybbsitzerstraße.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 21. A pril ,  2, % 5 ,  % 7  
und 9 U hr: „ W e n n  a m  S o n n t a g a b e n d  d i e 
D o r f  m u s i k s p i e l  t ."  E in  sehr lustiger ländlicher T o n ­
film m it M a r i a  P a u d le r ,  H a rry  Liedtke, K a r l  de Vogt, 
Else Elster. Jugendvorstellungen um  2 und y 4 f> U hr: 
„W e n n  a m  Sonn tagabend  die Dorfmusik spielt". —  S o n n ­
tag den 22. A pril .  2, % 5 ,  % 7  und 9 U hr:  „A  m o r  a n 
d e r  L e i n  e". E in  entzückendes Tonlustspiel m it  Magda 
Schneider, Lissi A rn a ,  W olf Albach-Retty, P a u l  O tto , J d a  
Wüst, O tto  W allbu rg .

* Ortsgruppe Maidhofen a. b. Ybbs des Gutsbeamten­
verbandes Österreichs. Diese hielt a m  14. ds. im Gasthofe 
M elzer ihre diesjährige H auptversam m lung  ab. Nach 
einem R efera t  des O b m an n es  über die letzten V erbands- 
Vorstandsitzungen, die ständische Eingliederung des E u t s -  
beam tenverbandes in die neue Verfassung, die Reform  des 
Sozialversicherungswesens und  die Tätigkeit der O rtsgruppe 
im abgelaufenen J a h re ,  erstattete der Säckelwart den Kas­
senbericht. Die h ierauf vorgenommenen N euw ahlen  e r­
gaben die W iederw ahl der bisherigen A m tsw alte r ,  und
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zwar: O b m an n  K a r n e r ,  S te llvertre ter  D o r n s t a u -  
6 e r ,  Kassier G r a d w o h l ,  Schriftführer M a r t i n e ! .

* Paul Hörbiger in Waidhofen. P a u l  H ö r b i g e r ,  der 
viel verehrte Film liebling, in unserer S tad t!  Nicht im 
F ilm  im K ino a m  G raben, sondern wirklich, leibhaftig a ls  
B um m ler  im A uto in unsere derzeit einzigartige B lü ten ­
herrlichkeit. W ie so manchem anderen w ard  auch ihm der 
Weg durch unser Städtchen nicht klar und so mutzte auch 
er sich zu einem kleinen A ufenthalt bequemen, um den 
richtigen W eg nach Pbbsitz zu erfahren. Natürlich wurde 
er da sogleich von jungen Mädchen, die ihn  doch erst vor 
einigen Tagen  im „Walzerkrieg" gesehen hatten, erkannt. 
Liebenswürdig, wie n un  einmal Hörbiger ist, gab er nun  
auch gern A utogram m e und gab diese auch, a ls  m an  ihm 
darum  sogar nach Pbbsitz nachfuhr. W enn  es unsere Le­
ser interessiert, w as  ihr F ilm lieb ling  in Pbbsitz machte, 
so .sönnen wir noch verraten, datz er dort dem Sporte  
S ank t P e t r i s  huldigte und datz er diesen langmütigen, 
leidenschaftslosen S p o r t  mit Leidenschaft betreibt. Der 
Künstler w ird au s  dem kleinen A utogram m rum m el ge­
sehen haben, datz m an a ls  P ro m in e n te r  auch in einem 
Landstädtcheni nicht ungestraft wandeln darf.

* Das sommerliche Wetter. E s  ist, a l s  wäre ein W u n ­
der geschehen! E in  T ag  schöner und w ärm er wie der a n ­
dere. A lles blüht, g rü n t  und wächst. Die ältesten Leute 
können sich nicht erinnern, datz der so w etterlaunige A pril  
so w arm  und herrlich w ar. In fo lge  des übermäßig w a r ­
men W ette rs  blühen B äum e und Sträucher, die sonst in 
längeren Zeitabständen blühten. E s  ist daher heuer eine 
Vlütenpracht von einer selten beobachteten Fülle . Die 
Tem pera tu ren  sind ausgesprochen sommerlich und liegen 
un te r tags  weit über 20 G rad  Celsius. Auch die Schw al­
ben sind schon vereinzelt in ihre S om m erhe im at zurück­
gekehrt. E s  ist n un  zu wünschen, datz auf diesen Frühsom ­
mer ein nicht zu arger Rückschlag kommt. V or a llem  soll 
in der Blütezeit kein Frost kommen, dam it nicht die Frucht­
ansätze vernichtet werden und au f  die herrliche Blütezeit 
nicht eine enttäuschende Erntezeit folgt. Hoffen w ir, datz 
nach so vielen J a h re n ,  die leider nicht zufriedenstellendes 
W etter  brachten, heuer e inm al wirklich schönes Som m er-  
wetter kommt.

* Die Straßenwalze. 2 n  den letzten Tagen  gab es auf 
dem Freisingerberg mehr a l s  sonst üblich Menschenansamm­
lungen, die mit Aufmerksamkeit und noch mehr A usd auer  
die Arbeit der Dampfstratzenwalze, die die Strotze a u f  und 
ab fuhr, bestaunten und verfolgten. 2 a ,  es ist tatsächlich so. 
datz eine S traßenw alze  in unserem Stadtgebiete eine solche 
Seltenheit ist, datz sie stets neugierige Betrachter findet. 
W i r  wollen hoffen, datz dies künftighin nicht mehr so ist 
und datz unsere S t r a ß e n  so weit sie nicht schon gepflastert 
sind, öfters mit dieser W alze in B e rü h ru n g  kommen. 
W aidhofen und die Z u fah r t  zur S ta d t  w ar  immer von 
der S tra tzenverw altung sehr stiefmütterlich behandelt. 
W e n n  es nun  besser werden wird, soll es u n s  aufrichtig 
freuen.

* Ein Maikäferjahr. Nach verschiedenen A nnahm en  
liegt die V erm utung  nahe, datz heuer ein M aikäfe r­
ja h r  wird. Die V erm utung  scheint, nachdem 2ah re  
hindurch keine oder n u r  sehr wenige M aikäfer au f­
getreten waren, diesmal zuzutreffen. D enn obwohl wir 
erst mitten im A pril  stehen, tauchen die b rau n en  Gesellen 
hier vereinzelt und auf dem flachen Lande schon in 
Massen auf. Bei der Gefräßigkeit dieser Schädlinge wird 
es gut sein, wenn beizeiten der K am pf gegen sie aufgenom ­
men wird. E s  wird sich empfehlen, w enn die Kinder in 
der Schule au f  die Schäden aufmerksam gemacht werden, 
die durch das  Erscheinen der M aikäfer verursacht werden, 
und wenn m an  sie belehrt, welchen Nutzen eifriges F ang en  
der gefräßigen T iere für die in B lü te  stehenden K ultu ren  
bedeutet. Die M aikäfer bilden ein vom Geflügel gern ge- • 
nommenes F u tte r ,  so datz m it ihrem F a n g  sozusagen zwei 
Fliegen auf  einen Schlag getroffen werden; m a n  säubert 
einerseits die B äu m e  von den schädlichen 2nsekten, und ge­
w inn t anderseits für das  Hausgeflügel hochwertige N a h ­
rung, der diesem gerade in den F rü h lin g s ta g en  gut bekom­
men wird.

* Volksbücherei. H errn  Alfred E  r  u s  l wird für eine 
schöne Bücherspende bestens gedankt. Die Leser werden 
d r i n g e n d  ersucht, die Ausleihzeit von d r e i  Wachen ge­
nau  einzuhalten, da die S tra fgebü h r  von 5 Groschen für 
B a n d  und Woche eingehoben werden mutz. Die Bücherei ist 
D iens tag  n u r  von 5 bis  6 U hr geöffnet.

* So verpackt — nie offen. Ob M ü t te r  —  K inder —  
oder H ausgehilfinnen, wer im m er einkaufen geht, jeder 
sollte darauf  achten, beim K auf von K ath re iner  das  Paket 
mit dem Kneippbild und der W ortm arke „K a th re in e r"  zu 
erhalten. D enn zum guten Kaffeegetränk gehört eben 
Kathreiner. *

* Nofenau a. S . ( T o d e s f a l l . )  N u n  haben w ir  den 
ältesten Bew ohner der Gemeinde S onn tagberg  zu G rabe 
getragen. E s  w a r  dies Herr F ran z  M a y e r ,  P r iv a t  in 
Rosenau, welcher am  16. ds. nach langem Leiden im 94. 
Lebensjahre starb. D er  Verstorbene ist schon m it 18 2 ah -  
ren zum M i l i t ä r  gekommen und h a t  unter V a te r  R a ­
detzky 1859 bei Solferino  gekämpft und w a r  in  den F e ld ­
zügen 1864 in Schleswig-Holstein und 1866. Durch 2 a h r -  
zehnte w ar Herr M a y e r  bei der F a .  Böhler  in Bruckbach 
beschäftigt, zuletzt lange 2 ah re  a ls  P o r t ie r .  D a  er M i t ­
gründer der freiw. Feuerw ehr Rosenau w ar, ha t  ihm die­
selbe das  letzte Geleite gegeben. D er hiesige K am erad- 
schastsverein, verstärkt durch eine Abteilung a u s  W a id ­
hofen a . d. P b b s ,  erwies ihm die letzte Ehre. A m  offe­
nen G rabe sprachen der Bezirksleiter der Kameradschafts­
vereine, H err  H a n s  F r i t z ,  W orte  der Anerkennung und 
des Abschiedes und auch Herr Frz. L e i t n e r, der O b m an n  
des hiesigen Vereines, nahm  Abschied vom ältesten Ver- 
einsmitgliede. Die deutsche Heimaterde, für die er ge­
kämpft, sei ihm leicht!

* Rosenau a. S . ( V o m  O r t l e r  z u m  R o s e n ­
g a r t e n . )  A m 12. bs. hielt Herr Obervermessungsrat 
K a r l  M  i l i u s  diesen prachtvollen Lichtbildervortrag in 
einer Versammlung der hiesigen O rtsgruppe des Deutschen 
Schulvereines Südm ark. A ls Einleitung sprach der Red­
ner über den Zweck des Deutschen Schulvereines SUdmark 
im A uslande und im Erenzlande. Besonders hob er die 
Verhältnisse in K ärn ten  und im Marchfelde hervor. Von 
K ärn ten  und Südsteiermark wurde schon oft gesprochen. 
Datz aber  die Gefahr so nahe liegt, fast vor den Toren 
W iens, das  lietz wohl manchen der zahlreich Erschienenen 
aufhorchen. I m  Marchfelde wandert m an oft durch deutsche 
O rte  und hört mehr slawisch a ls  deutsch sprechen. D a  ist 
es nun  höchste Zeit, datz der Deutsche Schulverein S ü d ­
mark eingreif t/  ehe es zu spät ist. W ie sieht es nun  in 
dem verlorenen-deutsrben S üd tiro l  a u s ?  Die Bevölkerung 
wird politisch niedergedrückt, aber auch wirtschaftlich wird 
das  Land vernachlässigt. S üd tiro l  lebt hauptsächlich vom 
Wein- und Obstbau und vom Fremdenverkehr. D er W ein  
hat im Lande keinen W ert ,  da die italienischen W eine 
besser und billiger sind und die Grenze durch hohe Zölle 
gesperrt ist. Auch für den Touristenverkehr sind b is  jetzt 
n u r  drei Pässe frei. Dadurch w ar bisher der F rem denver­
kehr sehr behindert. Erst im heurigen I a h t e  werden 15 
Touristenübergänge frei gegeben. I n  manch schönes Hoch­
ta l kam das  ganze J a h r  kein Fremder. W ie das Land kul­
turell geknebelt wird, bestätigt un s  der Vortragende au fs  
neue. Deutsch wird n u r  mehr im priva ten  R e lig ionsun te r­
richt gesprochen. Obwohl bei der letzten W a h l  mehr a l s  %  
M ill ion  Deutsche wählten, bekamen sie doch keinen deutschen 
Abgeordneten. D a  die S teue rn  verpachtet sind, nehmen 
die Pächter keine Rücksicht auf M ißern ten  oder E n tfa l l  
des Einkommens. D a s  trifft nun  die Leute S ü d tiro ls  
schwer. A m besten erkennt m an  das traurige  Los der 
S ü d tiro le r  au s  dem Verbrauch der wichtigsten Lebens­
mittel. I n  Etsch fiel der Brotverbrauch um 5 0 %  und 
Fleisch wurde um 7 5%  weniger gekauft. D er  Konsum 
an  Tabak fiel sogar um 8 0 % . Durch die allgemeine W i r t ­
schaftskrise ha t  der Fremdenverkehr besonders in S ü d ­
tiro l stark gelitten. D er V ortragende fordert nun  die A n ­
wesenden auf, ihre Urlaubsreisen, wenn möglich, nach 
S ü d tiro l  zu machen. D enn w ir  müssen diesen im schweren 
Kampfe stehenden Deutschen sowohl moralisch wie auch 
wirtschaftlich helfen, dam it sie nicht unterliegen. A ls  B e i­
spiel dienen die S iebenbürger Sachsen und die W o lg a ­
deutschen, die sich schon seit J a h rh u n d e r te n  behaupten. Ob 
das  Deutschtum in S ü d tiro l  erhalten  bleibt, häng t davon 
ab, ob jetzt die Leute durchhalten können. S ie  werden 
aber durchhalten, wenn sie sich einig m it u n s  fühlen.
Reicher Beifall lohnte diese A usführungen . R u n
führte u n s  H err  Obervermessungsrat K a r l  M  i l i u s
a n  der Hand der herrlichsten B ilder a u s  S ü d ­
tirol durch Bozen nach M e ra n  und Umgebung. V on hier 
ins  Passeiertal nach S t .  Leonhard zum S a n d w ir t ,  der 
Heim at A ndreas  Hofers und in viele andere O rte  des 
herrlichen S ü d tiro ls .  Begeistert von so viel Schönheit trug 
jeder den Wunsch im Herzen, e inm al dieses schöne deutsche 
Land, das in jedem Dörfchen jahrhunderte  a l te  deutsche 
K u l tu r  aufweist, zu sehen. Der n un  folgende Beifa ll wollte 
fast nicht enden. A n diesem Abend nahm  wohl jeder die 
Überzeugung m it nach Hause, datz Deutschsüdtirol deutsch 
ist und deutsch bleiben mutz. Heil!

* Sonntagberg. ( T h e a t e r . )  D a s  von der O r t s ­
gruppe Sonn tagberg  des Verkehrs- und W irtschaftsverban­
des P b b s ta l  zur A ufführung gelangte Schauspiel „ S t e i n  
i m  R o l l e n "  wird am S o n n tag  den 22. ds. um 3 Uhr 
nachmittags u n d  8 U hr abends w i e d e r h o l t .  O r t :  
S a a l  des Hotels Sonntagberg .

* Allhartsberg. Rach kurzer Krankheit ist a m  12. ds. die 
P r iv a te  F r a u  M a r ia  T i e f e n b ö c k  im 70. Lebensjahre 
verschieden.
_ * S t. Georgen i. d. Klaus. ( F e u e r w e h r b a l l . )  Am 
S o n n ta g  den 29. ds. (Georgisonntag) findet in H errn  Frz. 
Schaumdögls G asthaus der diesjährige Feuerw ehrball  statt. 
A nfang  4 U hr nachmittags. E in tr i t t  1 Schilling. F eu e r ­
wehrkapelle S t .  Georgen.

* Pbbjitz. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d -  
m a r  k.) I m  Gasthofe A. Fürnschlief hielt der Deutsche 
Schulverein S üdm ark  am  13. A pril abends seine d ie s jäh ­
rige H auptversam mlung ab. Der V ere insobm ann  Herr 
D r. H. B ö h m  begrüßte die sehr zahlreich erschienenen 
Gäste in herzlicher Weise, eröffnete die H auptversam m lung 
und lietz in rascher Weise die Berichte der einzelnen A m ts ­
w alter  folgen. E s  wurde hierauf die alte  V ereinsle itung  
wieder gewählt. R eu  hinzu kam F r a u  F . F  ll r  n s ch l i e f. 
Rach einigen Dankesworten a n  die M itglieder der V e re in s ­
leitung für ihre eifrige Tätigkeit im abgelaufenen V ere in s ­
ja h r  konnte der Vorsitzende die Hauptversam m lung schließen 
und dem M itglieds der Zentra lle itung , H errn  Obervermes­
sungsra t  M  i l i u s  das W o r t  zu dem V ortrage  über S ü d ­
tirol erteilen. A n  der Hand herrlicher, farbenprächtiger 
Lichtbilder, von ihm selbst angefertigt, zeigte dieser (ehe­
maliger O berstleutnant im M ilit.-geogr. In s t i tu t  in 
W ien )  das herrliche S ü d tiro l  und schilderte in ungemein 
fesselnder Weise die Leiden unserer a rm en  Volksgenossen. 
E r  forderte auf, nach Möglichkeit dorthin eine Reise zu u n ­
ternehmen, die wunderschönen Gegenden selbst zu besuchen 
und durch innige Füh lungnahm e mit der Bevölkerung die­
ser das  schwere Los tragen zu helfen und ihre Hoffnung 
auf  mögliche Rückkehr in s  M u tte r lan d  aufrecht zu erhalten. 
Langanhaltender  Beifall lohnte die ausgezeichneten A u s ­
führungen des Redners. Herr Obervermessungsrat M  i - 
l i u s  dankte der O rtsgruppe  Pbbsitz des Deutschen Schul­
vereines Südm ark  für die im ' abgelaufenen V ere in s jah r  
geleistete Arbeit nam en s  der Zentra lle itung . Z u  später 
S tu n d e  konnte der Vorsitzende nach innigsten Dankesworten 
fü r  den Vortragenden die D arbie tung schließen.

* Pbbsitz. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )  D er M ä n ­
nergesangverein veranstaltete am  14. A pril  im S a a le  des

Gasthofes E. Heigl eine F r ü h l i n g s l i e d e r t a f e l ,  
die trotz der wirtschaftlich schlechten Lage einen recht guten 
Besuch aufwies. I n  rascher Folge wurden M än n er- ,  
F rau en -  und gemischte Chöre sowie Orchesterstücke in tadel­
loser Weise zu Gehör gebracht und  fanden bei den Zuhörern  
ungeteilten Beifall. Die gesamte Leitung des Gesanges 
und der Musik lag wieder in den H änden des unerm üd­
lichen Chormeisters und Leiters des Hausorchesters, Herrn  
Iosef P e c h h a c k e r .  D er V erein ist stolz darauf,  gerade 
in der jetzigen Zeit das  deutsche Lied gebührend pflegen zu 
können, da die Z ah l  der M itglieder und Probenbesuche recht 
erfreulich ist. A llen, welche zum Gelingen des schönen 
Abends in  irgendwelcher F o rm  beitrugen, insbesondere dem 
verehrten Chormeister, innigster Dank des Vereines.

Amstetten und Umgebung.
—  Ernennung der Gemeindebeiräte. Die n.-ö. L andes­

regierung hat mit E r laß  vom 5. ds., Z . 2-489-10, zu B ei­
rä ten  des G emeindeverwalters von Amstetten e rn an n t  die 
Herren: F ran z  B a r t i k ,  B .-B .-Angestellter; F .  B r a t ,  
P ho tog rap h ;  F lo r ia n  H a y d n ,  Oberstratzenmeister; Dok­
tor Heinz H u b e r ,  Rechtsanwaltskonzipient; H an s  K o -  
z a k, B .-B .-Jnspektor, Bahnhofvorstand; J o h a n n  L a g e r ,  
L an d w irt ;  J o h a n n  P i l s ,  Hausbesitzer; F ra n z  R ö s e l ,  
M a jo r  a. D., Amtssekretär; H an s  S i e d e r ,  Bäcker­
meister, und Josef W  a  l l n e r, Holzhändler.

— Ehrung. A m  M o n tag  den 9. ds. fand im G asthaus 
P re in d l  um  8 U hr abends eine außerordentliche H aup tver­
sammlung statt. 2 n  dieser wurde Hauptschuldirektor Herr 
W . U n t e r b e r g e r ,  ehemaliger K om m andan t der R e t ­
tungsabteilung, einstimmig zum E h r e n m i t g l i e d  e 
der W ehr e rnann t .  Anlatz zu dieser schönen E hrung  w ar  
die Wiedergenesung des H errn  Hauptschuldirektors U n te r­
berger von einer überstandenen schweren Krankheit. K om ­
m andan t der R ettungsab te i lung  D r. S  i l e w i n a  z be­
gründete im Kurzen die E h ru n g  und hob die Verdienste 
hervor, die sich Direktor Unterberger a l s  G ründer und 
K om m an dan t der Abteilung erworben hat. Diese Abtei­
lung hat sich im Laufe der Zeit zu einer unentbehrlichen, 
dem W ohle der Bevölkerung dienenden Einrichtung en t­
wickelt. Herr Direktor U nterberger ha t  sich aber für die 
W ehr selbst große Vedienste erworben. E r  w a r  der O rg a ­
nisator und Leiter der Wiesenfeste, Tom bola  usw. D as  
Kommando überreichte H errn  Hauptschuldirektor U nterber­
ger ein schön a u s g e f e r t ig t  Ehrendiplom.

—  Ernennung. Die B undesregierung hat a u f  G rund  
des Vorschlages des B undesm inis terium s für Handel und 
Verkehr den beim Bezirksvermessungsamte in Amstetten 
zugeteilten Kanzleibeamten Heinrich P  e t r  o v i c zum 
t e c h n .  F a c h i n s p e k t o r  ernann t .

—  Der Bürgermeister von Dorf Haag, Franz Höttl, ge­
storben. A m  D ienstag  den 17. A pril  ist nach langem, 
schwerem Leiden der Wirtschaftsbesitzer in Ottenholz, B ü r ­
germeister Herr F ran z  H ö t t l ,  Ehrenbürger der Gemeinde 
Dorf Haag, Ehrenm itglied  der freiw. Feuerw ehr G reins- 
furth und G ründer  des Kameradschaftsvereines Schönbichl- 
D orf Haag, gestorben. D a s  Leichenbegängnis fand in A m ­
stetten a m  D onners tag , 19. ds., % 1 0  U hr vorm ittags, un ­
ter außergewöhnlich großer Beteiligung statt. A ußer einer 
großen Anzahl von Bekannten und Freunden  dieses ver­
dienstvollen E h renm an nes ,  gaben ihm die M itglieder der 
Kameradschaftsvereine und Feuerw ehren  von Dorf Haag, 
Amstetten, G re in s fu r t  u. a .  das  letzte Geleite. M i t  ihm 
scheidet wiederum ein M a n n  —  der besten einer —  a u s  
dieser W elt.

—  Deutscher Turnverein Amstetten. — Hauptversamm­
lung. Die ordentliche H auptversam m lung des Deutschen 
T u rnvere ines  Amstetten fü r  das  54. V ere in s jah r  findet 
am  21. A pril  um 8 U hr abends im Grotzgasthof Hofm ann 
statt. T agesordnung: 1. Feststellung der Beschlußfähigkeit.
2. Bericht des Sprechers. 3. A n trag  des abtretenden T u rn -  
ra tes  auf  Satzungsänderung nach den Weisungen des B u n ­
desrates. 4. N euw ahlen. 5. Festsetzung der M itg l ieds­
beiträge für das  laufende V ere in s jah r .  6. Allfälliges. 
F ü r  M itglieder ist die Te ilnahm e verpflichtend. A nträge 
sind vorher an  den Sprecher bekanntzugeben.

—  Anschaffung eines neuen Rettungsautos. Die R e t ­
tungsabteilung der freiw. S tad tfeuerw ehr Amstetten beab­
sichtigt den Ankauf eines neuen R e t tun gsau to s ,  das  in 
Anbetracht der von J a h r  zu J a h r  sich fortwährend steigern­
den Inanspruchnahm e zu einer unbedingten und nicht mehr 
lange aufzuschiebenden Notwendigkeit geworden ist. Die 
Anschaffung eines neuen R e ttun gsw agens  wird hauptsäch­
lich durch die außerordentlich große A nzahl von Jnfek- 
tionsfahrten , welche die R e ttungsab te i lung  durchzuführen 
hat, bedingt. Bekanntlich werden derzeit die Jnfektions- 
kranken mit dem gänzlich veralteten und nicht mehr zeit- 
und zweckentsprechenden S a n i tä ts w a g e n  m itte ls  P ferde­
gespann in s  K rankenhaus  überführt. D er T ra n s p o r t  m it 
diesem W agen hat aber derart  viele Nachteile, datz sie 
hier nicht alle aufgezählt werden können. In fo lg e  der 
langsamen F a h r t  mutz die Rettungsmannschaft bei F u h ren  
a u s  der weiteren Umgebung oft stundenlang bei dem K r a n ­
ken im W agen verbringen, wodurch sie nicht n u r  fo r tw äh­
rend der G efahr der Ansteckung preisgegeben ist, sondern 
auch für längere Zeit a ls  es bei den heutigen Verkehrs- 
verhältnffsen notwendig w äre, anderen 2Uffgaben ent­
zogen wird. Aber auch für den K ranken selbst bedeutet die 
Überführung mit dem langsamen G efährt keine W ohlta t ,  
sondern er wird dadurch n u r  geplagt und der raschen S p i ­
ta lsbehandlung, deren er bedarf, au f  S tu nden  h in a u s  en t­
zogen. W eite rs  bildet der T r a n s p o r t  m it diesem W agen  
eine große G efahr der Ansteckung, und zwar nicht n u r  für 
die Rettungsmannschaft, sondern auch für die Kranken 
selbst, die nicht m it einer Infektionskrankheit behaftet sind. 
Trotz der sofortigen Desinfektion, die nach jeder Jnfektions- 
fuhr vorgenommen wird, kann diese G efahr nicht beseitigt
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Verden, denn es kommt oft vor, daß die R e t tu n g sm an n -  
chaft gleich nach einer In fek tionsfuhr  zu einem Nicht- 
lnfektionskranken gerufen w ird , der eben dadurch der G e­
fahr ausgesetzt ist, daß auf  ihn durch die R e t tu n g s m a n n ­
schaft eine Infektionskrankheit übertragen  wird. Alle diese 
Übelstände w ären  aber  durch die Anschaffung eines neuen 
R e ttu ngsw agen s  fast zur Gänze aufgehoben. Die Abteilung 
würde dann d as  derzeit in  V erwendung stehende A uto 
für Infek tionsfuhren  und das  neue zum T ra n s p o r te  a n ­
derer Kranken verwenden. D a  aber die R ettungsab te i lung  
nicht in  der angenehmen Lage ist, a u s  eigenen M it te ln  ein 
neues Auto anzuschaffen, gestattet sie sich an  die geehrte 
Bevölkerung der S ta d t  Arnstcttcn mit der ergebensten 
Bitte  heranzutreten, fü r  diesen Zweck ein kleines Scherf­
lein beitragen zu wollen. Die R e t tungsab te i lung  appel­
lie r t  hiebei a n  den W ohltätigkeitssinn und das  Verständ­
n is  der Bevölkerung und verweist au f  die guten Dienste, 
die ihr  schon durch das  Rettungswesen erwiesen wurden 
und auch fürderhin  erwiesen werden. S ie  gibt der Hoff­
nung R a u m , daß sich in  Anbetracht des gemeinnützigen 
Zweckes n iem and ausschließen und nach Möglichkeit' eine 
kleine Spende leisten wird. Die von der B ezirkshaupt­
mannschaft Amstetten bewilligte S a m m lu n g ,  welche m itte ls  
Lammelbogen von den Herren H o f e r  und K l a u s  
durchgeführt wird, ha t  bereits  begonnen und dankt die 
.R ettungsab te ilung  schon im V o ra u s  auf das  herzlichste für 
die geleisteten Spenden.

—  Zentralverein der öftere. Staatspenfionisten» Orts­
gruppe Amstetten und Umgebung. ( M i t g l i e d e r -  
a u f n ä h m e . )  D er  Zen tra lve re in  m it dem Sitze in 
W ien , 9., Türkengasse 3, ist die unpolitische O rganisation  
a l le r  Staatspensionisten. Die L eitung hat im E inverneh­
men mit dem Reichsoerband, Sektion Ruhestand, und den 
kompetenten S te l len  der R egierung stets w ärm stens die 
Interessen der Ruheständler, W itw en  und W aisen gewahrt 
und vertreten. O hne der guten , zielsicheren organisato­
rischen A rbeit w äre  vielleicht mancher schwerer Nachteil 
für die Pensionisten erstanden. Anderseits muß wohl auch 
der Regierung D ollfuß m it D ank gedacht werden, daß sie 
doch den Ruheständlern , so weit es eben die s taa ts f inan ­
ziellen Verhältnisse zuließen, wohlwollend ihre Obsorge a n ­
gedeihen ließ. W i r  hoffen, daß die Zukunft besonders h in ­
sichtlich der Altpensionisten, deren W itw en  und W aisen die 
E r fü l lu n g  so mancher sicher ganz bescheidenen B it ten  b r in ­
gen wird. E ine  dringende Notwendigkeit ist es aber auch, 
schon in Anbetracht des neuen S tändestaa tes ,  daß die P e n ­
sionisten al ler  Dienstzweige a u s n a h m s lo s  in die Reihen der 
O rgan isa tio n  tre ten und die Pensionistenorganisationen sich 
zusammenschließen. N u r  so kann eine V ertre tung  im 
S tän d e s taa t  erwirkt, n u r  so das  Los der Pensionisten ge­
sichert und Erfolg  erreicht werden. E s  ist aber auch ein 
Gebot der Treue , einzeln den B e i t r i t t  zur vaterländischen 
F ro n t  zu bewirken und dem S ta a te  in schwerer Zeit U nter­
stützung zu leihen. Hiedurch wird keinesfalls das  U npoli­
tische vergeben. Durch den kleinen B eitrag , den viele be­
stimmt auch schwer geben, w irö aber organisatorisch und 
österreichisch das  große Ganze gewährleistet und jeder soll 
sich innerlich sagen können: Ich tue auch a l s  Pensionist 
meine Pflicht. —  Die O rtsg ruppe  hä lt  a m  M o n ta g  den 7. 
M a i ,  8 U hr abends, im  Easthof Todt ihre M o n a t s -  
v e r s a m m l u n g ,  wobei auch die M itg liederaufnahm e 
a l le r  Dienstzweige des öffentlichen Dienstes erfolgt. Die 
A nm eldung  zur vaterländischen F ro n t  kann aber  täglich 
im S ekre tar ia te  der vaterländischen F ro n t  von V£1 0  bis 
] i '1 2  U hr vo rm ittags  und von 5 bis  7 U hr nachmittags, 
a n  S o n n tag en  von 9  bis  11 U hr vo rm ittags  im Hotel 
E in ne r-M ärzend o rfe r  geschehen. D o r t  wird nach Abgabe 
der selbst unterfertig ten  B e itr i t tse rk lä rung  das  Abzeichen 
der vaterländischen F ro n t ,  ein rot-weiß-rotes Bändchen, 
welches jeder Österreicher stets sichtbar trügt, übergeben. 
Kollegen und Kolleginnen, au f  zur O rtsgruppe , h inein in 
die vaterländische F ro n t!  D ies  ist das  Gebot der Z e it  und 
patriotische Pflicht.

—  Allg. n.-ö. Volksbilduugsverein, Zwergverein Am­
stetten. ( U r a n i a - T o n f i l m . )  D iens tag  den 24. ds. 
gelangt im  Jnvalidenkino  der U ran ia to n f i lm  „ D e u t s c h e  
S t ä d t e ,  d e u t s c h e  L a n d e "  zur V orführung. B e i­
film : Rhönradsport.  E in tr it tsp re ise : Erwachsene 80 g, 
Arbeitslose 50  g, K inder 30 g.

—  Netzballverein. —  Hauptversammlung. B ei gutem 
Besuch seitens der M itg lieder fand a m  17. A pril  die o r ­
dentliche H auptversam m lung  des Netzballoereines statt. 
A u s  den Berichten der A m tsw a l te r  ging hervor, daß der 
V ere in  eine lebhafte Tätigkeit entfalte t hat, insbesonders 
das  P b b s ta l tu rn ie r  brachte einen vollen Erfolg. B e i den 
N euw ahlen  w urden  gew ählt:  M a g .  O tto  M i 1 1 e r d o r  - 
f e r ,  O b m a n n ;  D r.  S i l e w i n a z ,  S chrif tw art ;  P a -  
n o w i t z ,  Zahlmeister; R o s e n t a l e r ,  S p ie lw a r t ;  Dok­
tor S a  g a f f  e r ,  Zeugw art .  B e irä te :  V o n e s c h i t z k y  
und K  ü b e ck. Die A m tsw a l te r  w urden von der H au p t­
versam m lung ermächtigt, im  F a lle  ih re r  V erhinderung 
selbst einen S te l lve r t re te r  n am h af t  zu machen. D er  M i t ­
gliedsbeitrag wurde unverändert  gelassen und be träg t 20  
•Schilling, die A ufnahm egebühr 20  Schilling, Jugendriege 
5 Schilling.

—  Albersdorfer Sportklub gegen Sportklub Pbbs. Am
S o n n ta g  den 15. A p r il  gelangte in  W b s  a. d. D o n au  ein 
Meisterschaftswettspiel des A llersdorfer  S portk lubs  gegen 
Pbbser Sportklub statt. I n  der ersten Halbzeit gelang es 
unserem K aspar, den Pbbsern ein T o r  einzuknallen. Leider 
aber konnten die wackeren A llersdorfer trotz gutem Z usam ­
menspiel im Wettkampfe kein w eiteres T o r  mehr bei­
bringen und endete die Meisterschaft zu Gunsten P b b s  
mit 3 :1 .  Hoffentlich bessern die diesm al n iedergerunge­
n en  S p ie ler  ihren F eh le r  a m  S o n n ta g  den 22. A p ril  im 
W ettspiel auf dem A llersdorfer Sportplatz gegen den F u ß ­
ballverband  E n n s  wieder au s .  B eg inn  des S p ie les  um 
4 U hr nachmittags. V orher  um l/ 2P  U hr Reserven.

—  Tonfilme der kommenden Woche. V on F re itag  den 
20 . b is  M o n tag  den 23. A p r i l :  W il ly  Forst und Liane

Haid sowie der urwüchsige P a u l  Kemp in „ 2  h r e D u r c h -  
l a u c h t ,  d i e  V e r k ä u f e r i  n" .  Mittwoch den 25. und 
D onn ers tag  den 26. A pril  „ S c h ü s s e a n d e r G r e n z  e". 
Von F re i tag  den 27. b is  einschließlich M o n tag  den 30. 
A p r i l :  Gustav Fröhlich und K am illa  Horn in „ R  a - 
k o c z i  m a r s c h " .  _________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
M ark t  Aschbach. (6 0. E  e b u r t s  t a g.) Am Mittwoch 

den 11. ds. feierte Bürgermeister Leopold S c h ü r z ,  Wachs- 
ziehet und Hausbesitzer, im Kreise seiner F am ilie  seinen 
60. G eburts tag . A u s  diesem Anlasse w a r  der allseits be­
liebte Bürgermeister Gegenstand herzlichster Beglückwün­
schung a u s  allen  Kreisen der Bevölkerung.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** H auptversam m lung des D v. T urnvere ines .  70 M i t ­

glieder versammelte der Dv. T u rn vere in  bei seiner T a ­
gung, auf der die A m tsw arte  den Rechenschaftsbericht über 
d as  abgelaufene 28. V ere in s jah r  vorlegten. V or allem ist 
zu erw ähnen, daß der große Turnplatz Heuer fertiggestellt 
wurde und demnächst seiner Bestimmung zugeführt wird. 
D er  O b m an n  dankte auch allen, die zum Gelingen des 
Werkes opferfreudig beigetragen haben. Die S a tzungs­
änderung nach dem F ührerprinz ip  wurde einstimmig a n ­
genommen, ebenso der Vorschlag des T u rn ra te s  für die 
neue V ere insführung . Die W a h l  ergab: O b m an n  Herr 
T on i H i r n s ch r  o t t, D ietm ars Herr F ran z  H o f e r ,  
T u rn w a r t  Herr K a r l  D  a  l l e r  m a ß l, S chrif tw art Herr- 
H an s  R e i c h ,  Säckelwart Herr O tto  M  a r  w a  n. Die 
Pflege des Schwimmens wurde H errn  Heinz A c k e r e r  
übergeben, ü b e r  die Arbeit im kommenden V ere in s jah r  
teilte der T u r n w a r t  mit, daß der H eranbildung einer guten 
Vorturnerschaft besonderes Augenmerk gewidmet werden 
wird.

** „D rei S tu n d en  im M ärchenlande". D er  Leiter des 
hiesigen D ile ttan ten thea te rs ,  H err  Gustav T  h u r n h o - 
f e r, hat mit der A ufführung des „Schneewittchen" einen 
vollen Erfolg erreicht. S o  e tw as Reizendes bekam W eyer 
auf der B ü hne  kaum einm al zu sehen. Die Darsteller sind 
Kinder und eben darum  wirkt die Darstellung ganz beson­
ders. Die A uss ta ttung  allein verblüfft schon. Auch die 
Kostüme sind mit erfinderischer P han tasie  und sorgfältigster 
H andarbe i t  angefertigt, ein Verdienst Des F r l .  M i s c h t ! .  
Die kleinen Darsteller w aren  m it glühendem Eifer bei der 
Sache und so konnte es nicht fehlen, daß auch im Zuschauer­
rau m  bald klein und groß ganz im B an n e  des anm utigen  
Sp ie les  stand. D a s  Einstuoieren der Tanzeinlagen besorgte 
in  liebenswürdiger Weife F r a u  D o l l e i s c h .  Die drei 
S tu n d en  S p ie ldauer  verflogen geradezu, zumalen die K a ­
pelle M  e i I i n g e r  in den P ausen  mit guter Musik u n ­
terhielt. Die A ufführung wurde mit herzlichem und a n h a l ­
tendem Beifa ll belohnt.

Bei K o p f s c h m e r z e n ,  rheumatischen und
gichtischen Beschwerden w irk t T o g a l  rasch un d  sicher. L a u t  
n o ta r ie l l e r  B es tä t ig ung  anerkennen  über  6000 Ärzte, 
d a r u n t e r  viele bedeutende Professoren , die hervo rragend e  
W irk u n g  des T o ga l.  I n  a l len  Apotheken. P r e i s  8  2.40.
Nachmittagskonzert (Schallplatten). A us Tonfilmen. 18.05: Besuch 
in England. 18.25: Bilder aus der österreichischen Geschichte. D as rö­
mische Österreich. Der heilige Severin. 18.50: Die Bundestheater­
woche. 10.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 19.15: D as Feuille­
ton der Woche. 19.40: Zeitfunk. 20.00: Die komische Oper aus drei 
Jahrhunderten (K arl Auderieth; M argit Bokor: K arl Z iegler; Doktor 
R ainer Schubert-Soldern: Volksopernorchester). 22.00: 2. Abend­
bericht usw. 22.15: Abendkonzert (aus dem L ehar-S aal und dem 
Grinzinger Keller des Hotels Krantz-Ambassador). Anschließend: V er­
lautbarungen.

F reitag den 27. A pril: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Italienische 
Sprachstunde für Anfänger. 12.00: Mittagskonzert t  Schallplatten). 1. 
Lieder und Tänze aus den Alpenländern. 12.30: 2. U nterhaltungs­
musik. 13.30— 14.00: 3. Berühmte Künstler. 15.20: S tunde der F rau. 
15.40: Kinderstunde: Kinderspiel und Kinderbrauch. 16.05: Nachmit­
tagsbericht. 16.10: Nachmittagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 
17.00: Werkstunde für Kinder. 17.30: Konzertstunde (Ada Hecht; 
Erich M eller). 18.00: Bericht über Reise und Fremdenverkehr. 18.15: 
Wochenbericht über Körpersport. 18.25: Von der B lüte zur Obst­
konserve. 18.35: Spitzenleistungen der Wissenschaft in Österreich. A r­
chäologie. 19.00: Zeitzeichen, i. Abendbericht usw. 19.15: Unterhal­
tungskonzert (M ax Schönherr: das B ittner-Q uarte tt; Funkorchester). 
20.55: Symphoniekonzert >(Oskar K abasta: W iener Symphoniker). 
22.00: 2. Abendbericht, Straßenbericht usw. 22.15: Abendkonzert 
(Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

ist dieser Zahn, w enn er 
nicht sofort g e f ü l l t  wird. 
Ein S p e i s e r e s t  hat sich 
zwischen den Zähnen zer­
setzt; es bildet sich Milch­
säure, die den Zahnschmelz 
zerstört. Ein kleines Loch 
im Zahn ist die Folge. Täg­
liche Pflege mit der s t a r k  
reinigenden C h l o r o d o n t -  
Z a h n p a s t e  schützt die 
Zähne vor f r ü h z e i t i g e m  
Zerfall, erhält sie gesund u. 
macht sie b l e n d e n d  w eiß .

T ube
Oeeterreichiscbe» Erzeugn«.

S. - . 9 0 ,  große T u lo  C. 2,40

S am stag  den 28. A pril: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde der 
F rau. 12.00: Mittagskonzert (Schallplatten). 1. Bauernmusik. 12.30: 
2. Unterhaltungsmusik. 13.30— 14.00: Berühmte Künstler. 15.15: 

von M o n ta g  den 23. b is  S o n n ta g  den 28. A pril  1934. D as Z ierleben1 im Treibeis vor Ostgrönland. 15.35: Französische
Sprachstunde. Eognac, le P a y s  du Eognac. 15.55: Nachmittags­
bericht. 16.00: A us eigenen Kurzgeschichten (Egid Flek). 16.25: M a n ­
dolinenkonzert (Heinrich Scheppel: Christlicher Arbeitermandolinenver- 
ein). 17.05: Reisebilder aus Ägypten. 17.30: Nachmittagskonzez. 
(D r. P hilipp  de la Gerda; W iener Symphoniker). 18.20: E in  M o­
nat Weltgeschehen. 18.45: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, Sportbericht 
usw. 19.05: Chorkonzert des W iener Männergesangvereines (K arl

Radio-Programm

(D ie täglich zur bekannten Z eit zur V e rla u tb a ru n g  g e langen ­
den W ette r-, M ark t- und W asserstandsberichte, Zeitzeichen und 
d a s  tägliche M ittag sk o n zert um 12 U hr scheinen h ier nicht auf.)

M ontag den 23. A pril: 9.00: Morgenbericht. 10.20: Schulfunk. 
Englisch: Readings front the „Autobiography of a Super-T ram p" by 
W. H. Davies. 12.00: Mittagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 
15.20: S tunde der F rau . 15.40: Jugendstunde. Jugend im Lustsport. 
10.00: Nachmittagsbericht. 16.05: Jugendstunde. Junge Menschen er­
zählen. Dom Schalk in den Bergen. 16.50: Berühm te Künstler a ls  
Kritiker. 16.50: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; Josef Hol- 
,zer). 17.40: Bericht aus dem österreichischen Kunstleben. 18.00: 
Bücher und H ilfsm ittel zum Vortragsprogram m  der Woche. 18.05: 
Englische Sprachstunde für Anfänger. 18.30: Zeitfunk. 18.40: Zeit­
zeichen, 1. Abendbericht usw. 18.55: „Die Hochzeit des F igaro", ko­
mische Oper von W olfgang Amadeus M ozart (Übertragung aus der 
W iener S taa tsoper). 22.00: 2. Abendbericht usw. 22.15: Tanzmusik 
(Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

D ienstag den 24. A pril: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Italienische 
Sprachstunde für Anfänger. 12.00: Mittagskonzert (Schallplatten), 1. 
Bauernweisen. 12.30: 2. Unterhaltungsmusik. 13.30— 14.00: 3. B e­
rühmte Künstler. 15.20: S tunde der F rau . 15.40: Kinderstunde. 
Leichte Vortragsstücke (M arianne K uranda). 16.05: Nachmittags­
bericht. 16.10: Nachmittagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 
17.00: Bastelstunde. 17.25: W ir stellen vor (Jean ette  Schwarz-Ame- 
lin ; Rolf Telatko; C harles Gerne). 17.55: Die Rückkehr zur Scholle 
a ls  Problem  der Fürsorgeerziehung. 18.20: Französische Sprachstunde. 
18.45: M arconi. 18.55: Frauen-Notdienst. 19.00: Zeitzeichen, 1. 
Abendbericht usw. 19.15: Kunterbunt. Zehn M inuten Unterhaltung. 
19.25: Operettenabend. Von der „G räfin M ariza" b is  zur „E iuditta" 
(Operettenabend). (Josef Holzer; O tti S an te ra ; H ans Skriwanek; 
Funkorchester). 21.15: P rogram m  laut Ansage. 22.00: 2. Abend- 
bericht usw. 22.15: Abendkonzert (das W iener Kammerorchester; K arl 
Auderieth). Anschließend: Verlautbarungen.

Mittwoch den 25. A p ril: 9.00: Morgenbericht. 10.20: Schulfunk: 
Bruchstücke aus der Oper „Die Zauberflöte" von W olfgang Amadeus 
M ozart. 11.30: S tunde der F rau. 12.00: Mittagskonzert < Funkorche­
ster ; Josef Holzer). 15.20: Frauenstunde: Liebe um Beethoven. J u lia  
Euicciardi, Therese Brunswick, Amalia Seebald. 15.40: Jugendstunde: 
K ärntner Volkslieder (Anton Anderluh; Gemischter Chor der Bundes- 
Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt K lagenfurt). 16.00: Nach­
mittagsbericht. 16.05: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 16.40: 
W ie a lt ist die Salzgewinnung. 17.00: ,zür den Erzieher. Die Hilfs­
schule. 17.20: Querschnitt durch das Musikschaffen der Gegenwart. 
Öberösterreichische Komponisten. (D as W eißgärber-Q uartett; Leni 
B auer; Frieda K ern). 18.10: Einige praktische F ragen der E rnäh ­
rung. 18.35: W andlungen im Sozialrecht. 19.00: Bericht über den 
Fußball-Länderkampf Österreich gegen Bulgarien in Wien. V or­
rundenspiel um die Weltmeisterschaft. 19.10: Zeitzeichen, 1. Abend­
bericht usw. 19.25: M ilitärkonzert (Kapellmeister Dr. F ranz Königs­
hofer; Regimentsmusik des W iener Infanterieregim entes N r. 2). 
20.30: „D as erste Veilchen". E in Frühlingsfest im alten W ien. 21.30: 
O rgelvortrag (M aria  Am alia P ard in i). 22.00: 2. Abendbericht usw. 
22.15: Esperanto Änslandsdienst. D as erste Hochhaus in Wien. 
22.25: Tanzmusik (Jazzkapelle Adolf Pauscher; H ans Stech). A n­
schließend: Verlautbarungen.

D onnerstag den 26. A p ril: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Kennst 
du dein V aterland? Der geologische Aufbau Österreichs. 12.00: M it­
tagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 15.20: Eemeinschaftsstunde 
der arbeitslosen Jugend. 15.40: Kinderstunde. Hertha S ta u b : F lori 
und die Weltslieger. 16.10: Nachmittagsbericht. 16.15: Klaviervor- 
träge (Cesia Kaufler). 16.45: Abnormale Reaktionen der photogra­
phischen Schichte. 16.55: Vom Sonnenkönig des alten Ägypten. 17.15:

Luze und Ferdinand Großm ann). (Teilllbertragung aus dem großen 
Musikvereinssaal). 20.00: Der Spruch. 20.05: Aus unserer Kraft. 
E in  Zyklus österreichischer Meister. „Der E 'wissenswurm", B auern­
komödie in drei Akten von Ludwig Anzengruber. 22.05: 2. Abend­
bericht usw. 22.20: Tanzmusik (Jazzkapelle Charly Eaudriot). An­
schließend: V erlautbarungen.

Sonntag den 29. A pril: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervorher­
sage (W iederholung der Sam stagm elüung). 8.05: Turnen. F ü r V or­
geschrittene. 8.25: Frühkonzert (Schallplatten). 9.35: Ratgeber der 
Woche. 9.55: Geistliche Stunde. Übertragung des Gottesdienstes aus 
der Franziskanerkirche in Wien. 11.00: Donaucup-Handball-Länder­
kampf Österreich— Ungarn. Übertragung der' zweiten Halbzeit vom 
Platz des W iener Sportklubs in Dornbach. 11.35: Von Gipfel zu 
Gipfel. 11.55: Georg Friedrich Händel (zum 175. Todestag). (Rudolf 
N iliu s ; Erika Rokyta; Franz Schütz; Wiener Symphoniker). 13.00— 
14.00: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 14.35: 
Zeitzeichen, M ittagsbericht, P rogram m  für heute, Verlautbarungen. 
14.45: Die Existenzgefährdung des Landwirtes durch Hagel. 15.05: 
Bücherstunde. Rom an der Landschaft. 15.30: Wolfgang Amadeus M o­
zart: Streichquartett, K.-V. 458, B -D ur (M ihatsch-Heller-Quartett). 
16.00: Ticrbilder aus den Donauauen im Frühling. 16.25: Orchester- 
konzert (Friedrich K lapper; W iener Symphoniker). 18.05: A us dem 
Zigeunerleben. 18.35: S tunde der Jungen. Fred Eggarter—Franz 
Dimt. A us eigenen Schriften. 19.05: Zeitzeichen, P rogram m  für m or­
gen. Sportbericht usw. 19.20: Violinvorträqe (Eduard von Zathu- 
reczky; am F lügel: O tto Schulhof). 20.00: Tonfilm, Tanz utch Ope­
rette. Funkpotpourri von V iftor Hruby (Josef Holzer; Dario M e­
dina; M aryan  Rawicz; W alter Landauer; Heiteres Q uarte tt des 
W iener Schubertbundes; Funkorchester; Jazzkapelle Gustav Vogelhut). 
21.15: Abendkonzert (Blasmusik Orchester Eduard Pfleger). I n  einer 
Pause (etwa 22.00): Abendbericht, Perlautbarungen. Anschließend: 
V erlautbarungen. _____________

Wochenschau
D er neueingeführte 10-Erofchen-Kurzstreckentarif au f  der 

Wiener Straßenbahn hat sich in  den ersten T agen  sehr gu t 
bewährt.

D a s  D orf Fraxern in Vorarlberg ist von einer verhee­
renden Vrandkatastrophe heimgesucht worden. 33 Häuser 
sind eingeäschert worden. D er  Schaden beträgt über 
600.000 Schilling.

Bei der bekannten B u rg  Kreuzenstein bei K orneuburg  
kam es zwischen zwei feindlichen Zigeunerfamilien zu einem 
Feuerlampf, wobei 2 Z igeuner getötet und 4 schwer verletzt 
wurden.

D er  bekannte frühere Landeshauptm annstellvcrtreter 
Ökonomierat Zwetzbacher wurde zum P räs iden ten  der W ie ­
ner Produktenbörse gewählt.
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3 n  den letzten M o n a te n  setzte in den österreichischen Frei­
maurerlogen eine große AustrUtsbewcgung ein, daß m an 
beinahe von einer Massenflucht sprechen kann.

D er  Fugball-Länderkampf Österreich gegen Ungarn, der
vor 55.000 Zuschauern ausgetragen wurde, endete mit 
einem Siege Österreichs 5:2 .

Bei einer Kartenpartie im S tey re r  Stadtbezirk E n n s ­
leiten ereignete sich eine schwere B lu t ta t .  I m  Verlaufe 
eines S tre i te s  erstach der 30jährige Friseurgehilfe Edm und 
Wessely seinen Sp ie lpar tner ,  den 22jährigen  K aminfeger 
K a r l  P u ffe r .  Der F a l l  w urde dem Standgericht angezeigt.

D er W iener Universitätsprofessor Dr. Hans übersber- 
ger hat einen R u f  an  die B re s la u e r  Universität angenom ­
men. E r  übern im m t dort den Lehrstuhl für osteuropäische 
Geschichte.
_  Die Wiener Sängerknaben befinden sich derzeit in  Paris. 
S ie  wurden von der Stadlgemeinde P a r i s  feierlich emp­
fangen.

D er m it  seinem Hofstaat in  Wien weilende Maharadscha 
von Rampur besuchte dieser Tage die W iener Polizeidirek­
tion.

2 n  W ien  h a t  sich der 36jährige Lohnautounternehm er 
Fränz Rendl m it einem V ierte lli ter  W ein, in  den er 
Herbstzeitlosengift gemengt hatte, vergiftet. Rendl starb in 
wenigen S tunden.

Zwei Heeresschüler von der Grazer Fliegerschule Thaler- 
hof un te rnahm en  einen R undflug  Graz— Linz— Salzburg. 
Über Linz zog der 23jährige Heeresschüler über seinem 
E l te rn h a u s  drei Schleifen. Dabei versagte der M o to r  und 
das  Flugzeug stürzte ab. D er P i lo t  nahm  geistesgegenwär­
tig eine N otlandung  vor und landete auf einem Apfel- 
baum . D a s  Flugzeug wurde zertrüm m ert. Die Flugschüler 
kamen m it leichten Verletzungen davon.

Die Niederlage, die die ungarische Auswahlmannschaft 
in W ien  erlitt , hat drei Vudapester Mädchen in solche V er­
zweiflung gebracht, daß sie versucht haben, sich das  Leben 
zu nehmen. S ie  mieteten in einem Hotel ein Z im m er  und 
wollten sich durch Holzkohlengas töten. Die Polizei verhin­
derte die sinnlose T a t .

I n  Bad Ischl wollte die Tischlersgattin M a r ie  G aßner 
den Frühstückstee m it Staubzucker versüßen. S ie  nahm  irr­
tümlicherweise Rattengift, und zw ar Arsenik, das in  einem 
Küchenschrank aufbew ahrt  w ar. Zw ei S tu n d e n  später, 
nachdem sich Vergiftungserscheinungen gezeigt hatten, 
wurde der Arzt geholt, der aber  die F r a u  nicht mehr retten 
konnte. M a r ie  G aßner starb un te r  qualvollem Leiden.

I n  B er l in  ist der frühere Pressechef des Reichswehrmini­
steriums, Oberst a . d. D. Karl Ludwig v. Oertzen, einem 
a l ten  Herzleiden erlegen.

A u s  der K athedrale S t .  B avo  in Gent wurde von u n ­
bekannten T ä te rn  ein Flügel des berühmten Altarbildes 
der B rü d er  Hubert und Jan van  Eyk gestohlen. Der große 
©enter F lü g e la l ta r  gilt a l s  das monumentalste Beispiel 
mittelalterlicher A ltarm alerei.  E r  stellt in  prachtvollen 
Einzelbildern das  menschliche Seelenheil bis zur Erlösung 
dar.

I n  dem belebtesten S traßengew ühl in Madrid fuhr u n ­
längst ein kriegsblinder Franzose n am en s  Ouvrien a ls  Auto­
lenker mit verblüffender>Sicherheit. O uvrien  haütelepathische 
Fähigkeiten, die es ihm ermöglichen, auch ohne Augenlicht 
einen W agen durch die S traß en  einer Großstadt zu steuern. 
Die zermürbende^Rervenprobe für die Insassen des W a ­
gens —  ein Arzt und zwei Jou rna lis ten  —  dauerte 35 
M in u ten .
^  Bei einer Hausdurchsuchung in der B i l la  Barfizon bei 
Fon ta ineb leau  wurde a l s  Bewohner der gewesene russische 
Volkskommissär Leo Trotzki festgestellt. Trotzki gab an ,  daß 
er sich versteckt halte, um der Rache der Weißrussen zu en t­
gehen. E r  verfügte über einen regelrechten P a ß ,  der unter 
Innenm in is te r  Chau tem ps ausgestellt wurde. Trotzki wurde 
die A ufenthaltsbew illigung für Frankreich entzogen.

D er 27jährige S trä f l in g  Josef Marjaj, der von dem 
Wächter Stephan Lasko in das  Köhidaer Zuchthaus ge­
bracht werden sollte, überfiel auf der Landstraße seinen 
Wächter, entriß ihm sein B ajonett ,  m it dem er dann  dem 
Wächter mehrere Stichwunden beibrachte. Dem schon fast 
Leblosen versetzte er dann noch mit dem Karabinerkolben 
starke Schläge au f  den Kopf. Nachdem er sein Opfer a u s ­
geraubt hatte, flüchtete er in  die W älder.

Alle M itglieder der verunglückten „Tfcheljuskin"-Expe- 
dition sind durch Flugzeuge gerettet worden. D er  F ü h re r  
der Expedition, P ro f .  Schmidt, wurde bewußtlos a n  einer 
schweren Lungenentzündung leidend im Flugzeug nach 
Alaska in ein K rankenhaus gebracht, wo er sich bereits  auf 
dem Weg der Genesung befindet.

D er berüchtigte W llstenräuber Abu Jildeh, der siebzehn 
M orde au f  dem Gewissen hat, wurde nach aufregender, mo­
nate langer J a g d  durch die Wüste von der englischen P o l i ­
zei gefangengenommen.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen find 
durch Nummern gekennzeichnet.

Tausend buddhistische Mönche verlassen in diesen Tagen 
Bangkok, die Hauptstadt S ia m s ,  um in den europäischen 
L ändern  den B ud dh ism us  zu verbreiten und neue A nhänger 
für diese Lehre zu gewinnen. Die Mönche haben die Ab­
sicht, die ganze Reise zu F uß  zu machen.

A ls  Seuchenherd für die mit ziemlicher Regelmäßigkeit 
auftretenden Grippewellen hat der englische Forscher und 
Bakteriologe Dr. Howard Witz den mit K rankheitsträgern  
behafteten Schlamm des Huang-Ho-Stromes in C hina  fest­
gestellt. ------------ -

Bücher und Schriften.
Nein —  danke, ich gehe schlafen! S ind S ie die F rau, die auf alle

Vorschläge Ih re s  M annes stets mit —  Nein, ich bin müde — an t­
w ortet? Auf welche Weise beginnen und schließen S ie Ih re n  l o g ?  
B leibt Ih n e n  am Abend noch ein V orrat von Tatkraft, oder sind S ie 
schon vollständig erschöpft? Leiden S ic viel an Kopfschmerzen und sind 
S ie nach jeder Arbeit sehr müde? S ind  S ie oft verdrossen und ver­
zagt? — W enn das der F a ll ist, möchten wir Ih n e n  empfehlen, sich 
das vortreffliche Buch „Arbeit am Ich — mehr Erfolg und Freude 
durch Gymnastik und S port" anzuschaffen. I n  diesem Buche zeigt der 
betaute S po rtra t Fritz S trube den F rauen  den Weg zurück zu gesunder 
Natürlichkeit und Lebensfrische: den Weg, den alle F rauen  gehen 
müssen, die sich von der nervösen Unrast unserer Tage befreien wol­
len. D as vorzügliche mit mehr a ls  oO Bildern ausgestattete Buch „Ar­
beit am Ich" ist um 8 1.20 direkt im Verlag Albrecht D ürer, W ien, 
7., Bandgasse 28, und in allen Buchhandlungen erhältlich.

Humor.
Erich, du hast ja wieder deine Schularbeiten nicht ordentlich 

gemacht! Zur S trafe wirst du heute zwischen 3 und 4 Uhr nach­
sitzen." — „Da bin ich aber leider besetzt!" — „Besetzt? W as soll 
denn das heißen?" — „Von 3 bis 4 Uhr mutz ich doch schon für den 
Geschichtslehrer nachsitzen!"

E in  Dummkopf spöttelte über seines Freundes grotze Ohren. 
„E s ist wahr, für einen Menschen sind meine Ohren zu grotz". ent- 
gegnete dieser höflich, „aber S ie werden zugeben müssen, datz die 
jh rig en  für einen Esel zu klein sind."

Mikosch w ar glänzend durchs Exam en gefallen und telegraphierte 
seinem B ruder: „Nicht bestanden. Bereite V ater vor." — Prom pt 
traf die Rückantwort ein: „V ater vorbereitet. Bereite du dich vor."

N u r  d i e  R u h e . . .  Chef (zum aufdringlichen Reisenden): 
„W enn S ie  jetzt nicht sofort verschwinden, passiert etwas, w as Sie 
noch nicht erlebt haben!" — M eint ruhig der Reisende: „N anu, Sie 
wollen mir wohl einen Auftrag geben?"

„M ax, hast du schon daran gedacht, wohin wir heuer fahren wer­
den? Ich schlage die R iviera vor. Wie gefällt dir der Gedanke?" — 
„Unbezahlbar!"

„ .. .und jetzt nennt m ir ein W ort, das m it „x" anfängt", sagte 
der Lehrer. „N a, Huber K a rl? "  —  „Telchts, Herr Lehrer!"

o i i f t i  tiiiooeii an öie Sem. i. E  [wo lim 24 g urnob lic sooft itmt ü eo n tm t tonnen.
Schöne, sehr solid gebaute

Villa
ist sofort zu verkaufen. Auskunft: W aid­
hofen a. d. P bbs, Riedmüllerftratze 11, 
oder bei F ra u  Jo h an n a  Mayrzedt-Löhl, 
W ien, 13., Suppegasse 11. 1364

Jahreswohnung (Mansarde)
2 Zimmer und Küche, zu vermieten. Pock- 
steinerstratze 25. 1356

Eine Berkel-Waage
m it Rechnungsskala ist billig abzugeben. 
Auskunft: Unterer Stadtplatz 7. 1357

Badewanne
weiß emailliert, fast neu, und verschiedenes 
andere verkauft preisw ert Felix S p i t z ,  
Zell a. d. P bbs, Burgfriedstratze 8. 1358

Ein Klavier
ist zu vermieten. Zu erfragen in der V er­
waltung des B lattes. 1359

Eine Werkstatt
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verw. d. B l.

Lichte, sonnige Wohnung
m it 2 b is 3 Zimmern, K abinett und V or­
zimmer (Nebenräum e), sofort zu vermie­
ten. Obere S tad t 35. 1345

to ifiten  6ie unsere W e n !

1344Mietauto
(eleganter, 6 sitziger S teyr-W agen) s te h t jederze it (Tag und  N acht) 
fü r F ah rten  nach  allen  R ich tungen  zur V erfügung. Billige P re ise! 
Der W agen is t fü r  G e s e l l s c h a f t s f a h r t e n  vorzüglich geeignet.

Hans Winkler, Schloßhotel Zell m m i« » ,» - . , .«

I
7 M e te r  lang , 6 Riemenscheiben 
und A n tr ie b s ra d , ist b illig  zu 
verkaufen. A uskunft in  der V e r­
w a ltu n g  des B la tte s .

Zur Firmung G eschenkartikel 
aller Art!

und $ute
G eschenk­
artikel aller Art!

Öhren
l i m  Huber

W aidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 21

E 104/33— 7.

Versteigerungsedikt.
A m ' 26. M a i  1934, vo rm ittags  

1 0 %  Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, S a a l  N r .  9, die

der Liegenschaft: H au s  N r. 119, 
Bfl. 114, H au s ,  Grundbuch W a id ­
hofen a . d. P b b s ,  B a n d  II, E in l.-  
Z ah l 153, statt.

Schätzwert (kein Zubehör) Schil­
ling 51.114.— , geringstes Gebot 
8 25.557.— .

U nter dem geringsten Gebote fin­
det eiit Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor B eg inn  der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird auf das  V e r­
steigerungsedikt an  der A m ts ta fe l 
des Gerichtes verwiesen. i3ei
Bezirksgericht Waidhofen ct. d. P.,

Abt. 2, a m  15. A p ri l  1934.

Für FriiiijEftr -  
und Sommer

g r ö ß t e  A u s w a h l  i n

Q «  in  je d er F arb e  und 
P re islage von  7 50 Schilling  au fw ärts

Opanken-Reparaturen
w ie D oppler und  säm tliche F lech t­
arbeiten  fachgem äß  u n d  billigst im

S c h u h t e  Hrnbg
W aidholen  a .d .Y b b s  Oberer Stadtplatz 2Q

Hebamme
M aria K an  ach, W ien, 6. Bezirk, G um pen- 
d o rfe rs traß e  109. Hyg. A rtikel. A uskunft 
au c h  b rieflich . 1323

ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

vutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. K rö ller, U ntere S ta d t  
44 und 3, T el. 113, A uto- und M aschinen­
re p a ra tu r ,  B enzin- und Ö lstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K a rl V ene, W aidhofen-Z ell a. d. 2)., M ö b e l­
fabrik  und B autischlerei, M öbelhalle .

Baumeister:
C arl Deseyve, Obere S tad t 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
F rie d ri,
Baum eis
Eduard Secger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- und Ealanteriespenglerei, Wasser- 
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

ich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, 
erster, Z im m erei und Sägew erk.

Bäder:
K a rl P ia ty s  W itw e, U n terer S tad tp la tz  39, 
D am pfbäderei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhosen a .d .Y b b s ,  G e s .m .b .H .

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W ag n er, H oher M ark t 9, W urst- und 
S elchw aren , M ilch, B u tte r ,  E ie r, Touristen- 
P ro v ia n t .
Joses Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S a la m i- , 
K onserven-, Südfrüchten-, S pezerei- und D e­
likatessenhandlung. E n  g ros, en detail.

Drozerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F il ia le  U nt. S tad tp la tz  35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
E lektrow crk der S ta d t  W aidhofen a. d. $).,
U n tere r S tad tp la tz .

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses K rautschneider, U ntere S ta d t  16, T e le ­
phon 18, Nähm aschinen-, R ad io -, G ram m o­
phon- und F a h rra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef W olkerstorser, U ntere S ta d t  11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft fü r 

a rb w aren , Ö lfarbenerzeugung m it elektri-

Freisingerberg .

lern B etrieb .

Fleischhauerei:
Joses M elzer, U nt. S ta d t  7

Hotels und Gasthöfe:
Joses M elze rs Easthos „zum goldenen S te r n “,
U nterer S tad tp la tz  7, B esonderheit: S te rn -  
ftüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
osef W olkerstorser,
elephon 161.

U n tere r S tad tp la tz  11,

Parfümerie und M aterialwaren:
Josef W olkerstorser, U n tere r S tad tp la tz  11 
T elephon  161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses K rautschneider, U ntere S ta d t  16, T e le ­
phon 18, b r in g t stets d as  Neueste in  R a d ic  
und S challp la tten .

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer,.
V erllcherungsaktiengesellschaft (vorm . n.-ö. 
L andes-V ersicherungsansta lten ). Geschäfts­
stelle fü r W aidhofen  a. d. Y bbs und Um ge­
bung. B ezirksinfpektor F ra n z  Sluer, W eyrer-
stratze 18, N agel.

Jeder
um sichtige G eschäftsm ann inseriert in unserem

B ezugsquellen -V erzeichn is!
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